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Dreck von Adolf Hvldumaen in Wien, 
k. k. Haf- u»4 Univ«niWU-Hutfb4r««k«r. 



In den« TaaJHoo ergießt sich, nun illilliclior Richtung 
kommend, clor mUchtigo SchAri-Strom, welcher aln letzten Neben- 
Hits» an «einer wörtlichen Hcito eleu Hu Logon oder den ,Fliu* 
von Logon* in »ich Aufnimmt. Ob der Hu Logon ein froiur 
Pluss ist, oder ob er weiter im Süden in noch unbekannter 
Hegend Mich nur vom Schftri abgezweigt hat, int bisher nicht 
erforscht worden. Hu Logon heisst er, weil er das kleine, Hornu 
zinsbare Land Logon durchmesst; deHlialb aber bat dieser Name 
auch nur Geltung für eine kurze Strecke aufwärts von der 
Verciniguugsstello den Sclulri und des Ha Logon in der Nabe 
der Stadt Küsseri. Südlich vom Lande Logon wohnt au beiden 
Seiten de* Flusses ein kleinen Volk, dessen Sprache den Gegen- 
stand vorliegender Arbeit bildet. Uns int dasselbe bisher unter 
den Namen Mu*gü f Mumjo, Muziju, MiUIzhju, Mntmjn, Mäsä und 
Uhnlieb lautenden bekannt geworden. Sie selbst nennen »ich 
in der FJnzahl Mumzuk, in der Mehrzahl Mmuzokoi, mit den 
Varianten Manzikoi, MfinMkoi, Mnndiokoi, und ihre Sprache 
seil mtui Mamzokoi oder tid naui MamzvkoL Mumzuk, in 
welchem Worte z den weichen Zischlaut im Musteralphabct 
von Lepsin* wiedergibt, int aus ma-Mnzuk, d. i. manu- (den) 
Muzuk (LAiules), oder auch Kiner (des) Muzuk (-Volkes) ent- 
standen. Von dieser Finzahl wird regelrecht die Mehrzahl 

t 
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Mamztikai, fUr ma-Miuuk-ai, gebildet. &/* sowohl wie ütl 
bedeutet Sprache, und Hei naui Mamzökoi die Sprache der 
Musuk Leute. 

Dan Verbreitungsgebiet der Musuk — so schreiben wir 
im deutschon Texte, um zu verhindern, dass Muzuk wie Mutsuk 
ausgesprochen werde — int sehr beschrankt und uns nach seiner 
Ausdehnung ziemlich genau bekannt. Durch etwa anderthalb 
Broitcngrade wohnen sie zu beiden Seiten de« Ha Logon, den 
sie selbst Ih oder Ere nennen, und der nach Heinrich Barth 
hier auch Srrlmvutt, d. i. Sari ha wfl ,Grosser Fluss' heisst, 
ohne sich an einer Stelle mehr als HO Kilometer vom Flusse 
zu entfernen. 

Das Volk ist fast durchwegs noch heidnisch und dient 
daher den muhammedanischen Nachbarvölkern im Norden, 
Westen und Osten als Gegenstand flir ihre Sclavenjagden , so 
dass die Ausrottung der Musuk nur noch eine Frage der 
Zeit ist. 

Das Land der Musuk ist 1851 bis 1852 von Heinrich 
Barth und Adolf O vorweg und 1864 von Eduard Vogel besucht 
worden. Da aber alle drei Reisende nur im Anschluss an 
Sclavenjagden. die der Sultan von Bornu ausgesandt, vor- 
dringen konnten, so war ihnen fast keine Gelegenheit geboten, 
die Kigcnthllmlichkcitcn des Volkes zu erforschen. 

Von der MusukSpracho ist uns bisher nichts bekannt 
geworden, doch hat Heinrich Barth vor nunmehr M Jahren 
ein Voeabular derselben gesammelt, das nicht zur Veröffent- 
lichung gelangt, aber von Gustav Nachtigal im zweiten Bande 
seines Werkes ,Sahara und Sudan' benutzt worden ist. 

Die Miisuk-Sprnchc ist eine jener Sprachen, welche, vom 
praktischen Standpunkte aus betrachtet, jedweder Wichtigkeit 
entbehren, und der Verfasser dieser Abhandlung wllrde ihrem 
Studium seine Zeit nicht gewidmet haben, wenn sie sich nicht 
durch zwei scharf in die Augen springende Merkmale von den 
Nachbarsprnchen, soweit wir diese kennen, auszeichnete. Sie 
besitzt einmal grammatische Geschlechter und dann eine hoch- 
entwickelte Lautharmonie. Von der letzteren finden sich Spuren 
in vielen afrikanischen Sprachen, der Besitz grammatischer 
Geschlechter 'über kommt ihnen so wenig zu, dass er bisher 
in den wenigen angetroffenen Füllen immer auf den Einfluss 
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fremder, Geschlechter besitzender Sprachen zurückgeführt 
worden ist. Und auch bei der MuHuk- Sprache werden wir 
daher, wollen wir dem Ursprung ihrer grammatischen Ge- 
schlechter nachforschen, unser Augenmerk auf Einflüsse richten 
müsson, welche von 'aussen auf dio Musuk-Spraeho und vielleicht 
sogar auf das Musuk -Volk eingewirkt haben. Zukünftige For- 
scher alloin wordon im Stande sein, diene Frage eiuor Lösung 
ontgcgonzufllhron, wenn nicht etwa du* Musuk-Volk (Hinge- 
storben Hein wird, ehe ein solcher in das Musuk-Land ein- 
dringen wird. Vom sprachlichen Standpunkte möge hier nur 
darauf hingewiesen worden, dass der freie, i*.dclgeborcno Musuk - 
Mann mfkdv, Fcmin. makahäj PI. makalakal, was eigentlich 
,roth' und ,braun' bedeutet, oder auch ZtUri, d. i. .geboren', 
heisst. Was das Wort muzuk bedeutet, ist nicht bekannt, 
lautlich ist es nicht sehr verschieden von dem Namen, mit 
welchem sich die Tuftrck, die Inwohner einen Theiles der 
Sahara bezeichnen, dessen sehr variirender Stamm mn'kny, 
maziy, muiay u. a. lautet, und der schon bei den Alten als 
Mazix, Mastx u. s. w. erscheint. 

Da bisweilen die Namen, mit welchen ein Volk von seinen 
Nachbarn benannt wird, oder welche es selbst diesen gibt, 
einiges Licht über Herkommen und Geschichte zu verbreiten 
im Stande sind, so mögen hier die einschlägigen Namen folgen. 
Die Bewohner des Landes Bornu werden von den Musuk in 
der Einzahl mtfek — auch mvfik - in der Mehrzahl mafakal 
genannt. Ob dieser Name in irgend einem Zusammenhange 
steht mit efek, Plur. afakai, das ,Stroh', ,Uohr' bedeutet, 
kunn nicht entschieden werden, sprachlich stünde der Bildung 
m-vfek, wobei dem m die Bedeutung von. , Person 4 zukäme, 
nichts entgegen. Die Bewohner von Bagirmi werden in der 
Einzahl tömo, in der Mehrzahl tomokat, genannt, ein auf- 
fallender Name, da er im Singular nicht die grammatische 
Form eines Völkernamens aufweist. Die Bewohner von Wrin- 
dala (Mdndara) heissen in der Einzahl m^alna, anstatt ma- 
tcalna, in der Mehrzahl mpilnakat. Ein Bewohner der Stadt 
Sina (Zina) im südlichen Logon heisst mAini. Die übrigen 
Namen tragen nichts Besonderes an sich. Die Musuk werden 
von den Bagirmiern Mam genannt, was einfach , Menschen' 
oder .Männer' bedeutet. 
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Ist nun dem Ethnologen schon jedes Volk und dem 
Sprachforscher jede Sprache von Interesse, so rauss das doch 
doppelt von jenen Vülkorn und jenen Sprachen gelten, welche, 
wio Musuk-Volk und MusukSprncho, dorn Aussterben ent- 
gegengehen. 

Die physischo Seite der Musuk beschreibt Heinrich Barth 
in seinem grossen Reisewerke, im dritten Hände, Seite 170 in 
folgender Weise: ,Ihr Vorderkopf war, anstatt rückwärts ge- 
neigt zu sein, bei den Meisten sehr hoch und die Gesichts- 
linio gerade, aber ihre huschigen Augenbrauen, wert offenen 
Nasenlöcher, aufgeworfenen Lippen, hohen Backenknochen und 
ihr grobes buschiges Haar gab ihnen ein sehr wildes Aussehen. 
Die Gestaltung der Beine mit den nach innen gebogenen Knie- 
knochen war besonders hilsslich. Uebcrhaupt waren sie kno- 
chiger und ihre Glieder weniger schön abgerundet als bei den 
MargliT. Sic waren insgesammt von schmutzig schwarzer Farbe, 
weit entfernt von jenem glänzenden Schwarz, das bei anderen 
Stummen einen so wohlgefälligen Kindruck macht und mit der 
dunklen Hautfarbe einigermassen aussöhnt. Die Meisten von 
ihnen trugen einen kurzen Bart; mehrere hatten ihre Ohren mit 
kleinen Kupferringen geschmückt und fast Alle trugen ein aus 
DflmgcstrUpp grobgefloehteucs Tau um den Hals/ 

Krwilhncnswcrth ist noch, dass nach Heinrich Barth die 
Musuk keine Pfeile, sondern nur Lanzen und I fandeisen besitzen. 

Als Quellen fUr das Studium der Musuk-Sprnehe haben 
dem Verfasser in Tripoli lebende frühere Sclaven vom Musuk- 
Stammc gedient, und ganz besonders einer Namens Ali Mut, 
welcher in seiner Heimat Ngilemong Bei (hihmnh frei) hiess. 
Er stammt aus dem Dorfc Ngilemong, bei Heinrich Barth 
Ngehmhig und vielleicht das Ngullemung Gustav Nachtigall, 
welches einen halben Tagcmarsch in östlicher Richtung von 
Kade entfernt nahe am Ba Logon oder Rö liegt. KadC ist 
durch Heinrich Barth als Sitz des Häuptlings Adischen, wie 
ihn die Bornu-Lcute, oder Kdischnko, wie ihn seine Untcrthanen 
nannten, bekannt geworden. Als Ngilemong Bei aus seiner 
Heimat geschleppt wurde, regierte in Kadö Edischilko's Sohn 
Maimlzanga. 

Da die einzelnen Mundarten der Musuk-Sprnche ausser- 
ordentlich von einander abweichen sollen, so muss besonders be- 
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merkt werden, das» die vorliegende Arbeit die Musuk-Sprache 
behandelt, wie sie in Ngilemong gesprochen wird. 



Die Laute der Musuk-Sprache, 

Die hier zur Vorwendung gelangenden Schriftzeichen sind 
jene, wie sie von Richard Lcpsius in «einem Werke: »Standard 
Alphabet for reducing unwritten languages and forcign graphic 
Systems to an uniform orthography in European letters' vor- 
geschlagen worden sind. 

I. Vooale. 

a) kurze: a, e, t, o, u, y/; 

b) lange: a, p, «, ?, t, fi, ö, u, m; 

c) zusammengesetzte: ai, au, oi, du; 

d) nasulirtc: ü, $, ö. 

n. Consonanten. 

a) faukalc: ;, h, h; 

b) gutturale: k, g, q, % (y) ; 

c) palatalc: Ä r , n, *, &, i, y; 

d) dentale: t, d, 11, g, #, z (6), r, l; 

e) labiale : p, b, m, f, v, w, w\ 

Es ißt nicht sicher, ob alle Laute erfasst worden sind, 
besonders scheint ob, als ob die Musuk-Sprache auch $, z und 
4 besltsse; y und d dagegen scheinen nur als Ausnahmen vorzu- 
kommen. Gerhard Kohlfs sagt in Bezug auf die Musuk-Spracho 
das Folgende: ,Als ich wilhrend meines Aufenthaltes in Kuka 
im Jahre lHOft mehr Zeit gewann, beschäftigte ich mich mit 
der Musgu-Spraehe, stiess jedoch manchmal auf unüberwind- 
liche Hindernisse, um die Laute dieser Darbaren, für die noch 
gar keine Buchstaben oder Zeichen erfunden sind, selbst die 
von Lcpsius und Barth gebrauchten lange nicht ausreichen, 
aufzufassen und wiederzugeben. Die M tisgu- Sprache ist eine 
von den allcrschwcrvcrstUndlichstcn Sprachen und selbst die 
TebuSpraehe ist gegen sie leicht zu nennen.' (Krgilnzungsheft 
Nr. 2f> zu Pctcrmann's Mittheilungen, S. Im und (JH.) (Justav 
Kachtigal spricht von der ,an wunderlichen Zisch-, Hauch- und 
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Kehllauten reichen Sprache der Musgo' (SähärA und Sudan II, 
S. 531), und über die benachbarte und verwandte Sprache der 
Wdndala drückt »ich Heinrich Barth mit dienen Worten aus: 
,In Bezug auf Orthographie will ich nur bemerken, das« dio 
Verwechselung verwandter Laute ziemlich häutig ist, wie da» 
bei durch Schrift nicht tixirten und schwer aufzufassenden 
Sprachen sich gar leicht crklilrt. Dazu kommt, dass auch das 
Wdndala UcherfluHs an Kehl- und Zungenlauten hat. So finden 
wir denn in meinem Material eine mehrfache Verwechselung 
zwischen », i und •> auf der einen und i> und % } sowie / 
und x ftU f der anderen Seite.' (Einleitung zu den Vocabu- 
laricn, S. CCXXVIII.) 

Was Heinrich Barth von der Wandala-Sprache sagt, gilt 
auch vielfach von der Musuk-Spraehe, wofUr als Beispiel das 
Wörterbuch unter muxakai nachzusehen ist. 



Zur AuMprache der Laute. 

Die Voeale sind gewöhnlich kurz, lange scheinen durch 
Zusammenziehung zweier entstanden zu sein. Das Verschlucken 
kurzer Voeale, besonders beim Verbum, findet in ausgedehnter 
Weise statt. 

Der Laut :, welcher ungefähr aber nicht vollständig dem 
arabischen fc, \ah, entspricht, kommt nur nach a und e am 
Ende der Wörter vor. 

H wird etwas weniger scharf gesprochen als das ara- 
bische c> Ha. 

d und g werden am Ende der Wörter bisweilen nur halb 
gesprochen. Hiermit kann man die unvollständig articulirten 
Explosivlaute im Samojedischen, Chinesischen, in den Kolh- 
Sprachen 1 u. n. vergleichen. 

b ist nicht vollständig klar. Ngilcmong Bei sprach diesen 
Laut derart aus, das» er den oberen Rand der Zunge am harten 
Gaumen Über den oberen Vorderzilhncn anlegte und so an dieser 
Stolle einen Verschluss zu Stande brachte. Um das Ausströmen 
der Luft auf der linken Seite zu verhindern, verzog er den Mund 

1 F. Müller, flriintlrijw far .Sprach wiüspiuchaft II, 2, S. 165 und 8. 408 j 
III, 2, H. 107. 
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nach rechu und schloas so den Luftweg durch die mittleren 
linken Zähne ab und prosste dann auf der rechten Seite durch 
die mittleren Zähne einen Zischlaut hervor. Wenn man mit 
der Zunge und dem Munde, wie angegeben, vcrftlhrt und * 
auszusprechen versucht, so crhillt mau gcnllhort den Laut, 
welcher hier durch t wiedergegeben wird. Hin Analogon ein- 
seitig gesprochener Laute oxistirt im Ehkili in Süd-Arabien, 
wo Fulgence Fresnel derartige f -Laute schildert. 

Anlaut und Auslaut der Wörter. 

Fast alle Laute der Musuk-Spraehe, Consonantcn sowohl 
wie Vocale, können Wörter beginnen und enden. Der con- 
sonan tische Anlaut besteht aus einem einfachen Consonantcn, 
wenn wir einige wenige Wörter ausnehmen, welche mit kw be- 
ginnen, doch kommen Vocalvcrschluckungcn in solcher Weise 
vor, dass ganze Coiusonatitengruppuu als Anlaut erscheinen; 
dies besonders bei Verbalbildungcn. ihha heisst schlagen, 
Hm die Trommel; die Frau schlügt die Trommel »min t!>b« tun, 
anstatt ta-&aba; sie versteht mich tnUintui i\\v tunahrainl; sie 
setzt sich ttmana ('auf * ist Aecent) für tn-MMuna; sie pfeift 
tpsa hnvik für ta-peua hnvik. 

Betonung der Wörter. 

In dem einzeln gesprochenen Worte herrscht beim Suh- 
Ktantivum und Adjcctivum das Bestreben vor, die letzte Silbe 
zu betonen, im Zusammenhang der Rede aber scheint der 
Aecent keiner bestimmten Silbe anzugehören. Durch das Be- 
tonen der letzten Silbe wird ein schnelles Hinweggleiten der 
Stimme über die Anfangssilben bedingt, und daher sind hier 
lange Vocale sowie Doppelconsonantcn, welche beide ein Ver- 
weilen der Stimme bedingen, selten. Diese Hastigkeit der Sprache 
erschwert das Erfassen der Vocale der ersten Silben ungemein, 
und zur Nachahmung dieser Hastigkeit gehört eine unge- 
wöhnliche Zungenfertigkeit. Mau versuche z. B. die folgenden 
Wörter mit der grösst möglichen Schnelligkeit auszusprechen: 
farktkrdekaf die Löffel: t/hUiabiVic/h'hi sie wird meckern, ne- 
gativ tHalinbalirHibikuL 
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Veränderungen der Laute. 

a) Veränderungen der Vooale, 

Die VooaUiarmoiiie. 

In dor Musuk-Sprnchc findet sich diu Bestreben, nur bc- 
Bfimmto Vocalreilicn neben einander zu dulden, und die Natur 
Voii Vocnlon, welche einer Reihe nicht entsprechen, umzu- 
ändern. Auf dor einen Seite halten im Allgemeinen zu einander 
«; h fft \{* «', «uf der anderen a, o, u, tu, doch troten auch • 
und u etc. in eine Reihe. Dieses Bestreben macht sich sowohl 
in retrograder wie progressiver Weise geltend, d. It. entweder 
die Vocale der an den Stamm der Wörter tretenden Bildung*- 
ailbcn oder anderer Elemente lindern ihre Natur, um sich mit 
den Vocaleu des Stammes in Einklang zu setzen, oder die 
letzteren lindern ihre Natur, um sich den ersteren voealhar- 
inoniseh anzureihen. Der gewöhnliche Pluralexponcnt ist ol 
oder >kui, z. B. knldh der Brunnen, plur. kalaii-ai. Dagegen 
ubluk die Sehambindc der Frau, plur. ablok-oi für abluk-ni, und 
Mi&mwol unverheiratet, plur. muzninval-ai für myzttnwtjl-nf. 

Der Singuhir-FemiuinExponcnt der Adjcetiva und bis- 
weilen auch der Substantiva ist gewöhnlich t, ni. In welcher 
Weihe dci'hcllio die Vocale des Stammes beherrscht, zeigen die 
folgenden Beispiele: pittm schön, fem. pAdttm-1, plur. com. 
pAdamai und pddmn-at; mrlfih blind, fem. m Alfin •}, plur. com. 
mulfati-afi mtkele roth, fem. wiknl-tit, plur. com. in«k<tla-kai\ t 
bei Sclave, bul4 Sclavin, plur. com. bala-kai. 

Das angehUugte Objccts-Verbalpronomen der 3. Pers. Sing, 
dos Masculinum* lautet ui Waschen heist maaa, er witscht 
sich «weint und selbst i'meitn anstatt a-masa-ni. 

Lieben heisst dara, er liebt a-dara; er liebt dich aduvu- 
kunu für a-dara-kunn; er liebt euch i'dinkhri für a-dara-kini 

b) Veränderungen der Consonanten. 

Mehrsilbige Substantiva und Adjcetiva, welche im Sin- 
gular auf -d und g enden, verwandeln diese Laute im Plural 
in t und k, z. B. w)od Gehirn, Plur. wmtai; hnraMg Sandale, 
Plur. hambnkni, Die Laute * und z verlangen gewöhnlich und 
beim Verbalstamme immer die Vocale a und u und gehen in 
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i und l über, wenn a und u in a öder i Übergehen, Ich wasche 
hoisst tarnt mmam fllr mu-mc«ra, wir waschen <tt mimi&i; ich 
thuo taut* nii^a, wir thuen tii miil 

Nominale StnmmbildnugH-Klemente. 
A. Eohte, 

Präfixe. 
1. ua- 

mit den Varianten mv, mi, wo, mu. Die ursprüngliche 

Bedeutung int Person, Individuum, dann Ding. 

Da» PrJttix ma bildet: 

a) Patronymica: madixßm, Dur, ma-lvgouini Bewohner de« 
Landes Lmjom, d. i. Logon. 

h) Nomina Agcntis: mi-Vil, Fem. miidhd), Plur. inuditdakut 
Dieb, wörtlich ,Maim «Ich Stehlern*' von h'aln Htohleu. 
Diese Bildungsart ist durch eine neuere in den Hinter- 
grund gcdrilngt, die wir unter 2. kennen lernen werden. 

c) Substaiitivti von Zeitwörtern, wobei die elfteren etwas 
bezeichnen, was eine Folge, oder ein Objeet, ein Zweck 
oder ein Instrument der letzteren ist, z. B. mmu essen, 
mu-HHHt etwas zum Essen, Speise; mu~<nhli das Messer. 

d) Adjeetiva, z. B. mn-^mi! furchtsam, von ' ifytfiiio d. i. im- 
ya-na sieh fürchten. 

a. * ß - 

mit folgenden Varianten: na, *r, *u, Hi *i, «V*?, i7/, ta, *yi, 
*/, 2*0, zi/, Ja, £«', ii, in. Die Bedeutung dieses PrilHxes 
ist wie bei ma- ,Mnnn, Person'. Es ist verwandt, wenn 
nicht identisch mit dif, Plur. dai der Mann, mit Uü 
der Mann im Margi, mit dem Wiindula-Priltixe du- in 
derselben Bedeutung. Die Verwendung dieses PrilHxes 
ist sehr mannigfach, und es ist nicht unwahrscheinlich, 
dass es zwei ihrem Ursprünge wie ihrer Verwendung 
nach verschiedene Priltixe sind, von denen das eine 
,Mann, Person* bedeutet, wahrend das andere vom Verbum 
za y xhi, sa, machen, thun, abzuleiten ist. 
Mit ze- werden gebildet: 
a) Nomina Agentis von Substantiven und Zeitwörtern. Die 
so gebildeten Wörter nehmen durch ihre .Behandlung*- 
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weise eine etwas zweifelhafte Stellung ein, es ist nicht 
ganz klar, ob sie ab Substantiva oder Adjectiva anzu- 
seilen sind. Gegen die erstere Annahme könnte sprechen, 
riass ihnen fast beständig noch das Wort ,Mann' oder 
,Frau' vorgesetzt wird, gegen die letztere wieder der 
Umstand, dass sie nicht wie dio ursprünglichen Adjectiva 
wenn sie attributiv oder prlldientiv den Substantiven 
beigegeben sind, behandelt werden. Vielleicht sind sie 
VerbalisationsPartieipin. Der Topf hoisst tnlamri, die Frau 
iimni , muiu zp~t»ktnti heisst die Tüpfcrin (Tüpfer gibt 
es nicht). Fungeti heisst imn, der Fisch lU'lif, der Mann 
dif; dif z(i)~i mi-Mtf bedeutet der FisehfUnger, Fischer. 

b) Substantiva von Substantiven, ohne deren Bedeutung zu 
lindern; pai heisst der Fürst, dif Zv pnl heisst auch der 
Fürst. Vielleicht ist auch hier ic-pai Vcrbalisations-Particip. 

o) Adjectiva von Substantiven und Adjectiven. Das Salz heisst 
Korn, zu-fiom salzig; toh'tq schmutzig, zv-uMq schmutzig. 

B. Unechte. 

Dieselben bestehen aus Wortzusammensetzungen, welche 
mit der Natur der echten Starambildungs-EIcmentein gar keinem 
Zusammenhange stehen, aber ähnliche Dienste leisten wie diese. 

1. teala das Ding, bildet mit Substantiven oder Infinitiven 
Wörter verschiedener Bedeutung, die den Zweck oder 
Inhalt etc. des Substantivs oder Infinitivs ausdrücken. 
Das Feuer heisst afu, wrila afu Ding des Feuers, Flinte. 
Thun za, wrila Se-ii Ding zu machen, Arbeit; essen sama, 
wala em* im, walimkim Ding zum Essen, Speise. 

2. nJii, plur. ali im wainkal fllr das Masculinum, ai, aide, 
aitu, plur. ali nafahikal für das Femininum, werden zur 
Bildung von Deiiiinutivformen der Thiernamcn verwendet. 

Verbale Staininbildiings-Elemente. 

A. Echte. 

Dieselben sind leider nicht genügend bekannt geworden. 
Durch Anhiingiing der Silbe na oder /<« scheint der Inhalt des 
einfachen Verbunis verstärkt zu werden, z. B. Inmn essen, da- 
gegen la Mtt -tut beissen. 
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B. Unechte. 

Dieselben bestehen aus Wortzusammensetzungen, zumeist 
aus einem einsilbigen Verbum mit einem substantivischen Object. 
Thun za, &a; Suudla = &a tmla, Arbeit thun, arbeiten; za lain 
Schrift, Buch machen, schreiben. 



1)1« einzelnen WortHuHtieii, 

I. Das Fronomen. 

1. Das Pronomen personale. 

A, Uiik Nolbstiludi^e persönlich« Pronomen« 

Hlngular. Plural. 

1. Pcrs. tami tii 

2. Pcrs. tukumi tikini 

3. Pcrs. masc. ni 



fem. nita l com. nagai. 



na 



f 



B. Das Pronomen possesshum. 

In Wirklichkeit besitzt die Sprache kein adjoctivisches 
Possessivpronomen, sondern setzt Substantivum und Pronomen 
personale in ein Genetivverhttltniss zu einander; , in ein Kamel* 
wird zu ,ich's Kamel', oder ,Kamel welches ich's Ding'. Das 
Possessi vverhftltniss kann daher auf zweierlei Weite ausgedrückt 
werden entweder durch die Anfügung der mehr oder weniger 
veränderten Stumme des persönlichen Fürwortes (der nogc- 
nannten Possessiv-Suffixe) direct an das Substantivum,- oder Hn 
das nachgesetzte Wort navi ,Ding*. 

Aritit der Knabe. 
Singular. Plural. 

1. Pcrs. <m'th-a\ mein Knabe aruu-tu 

2. Pcrs. arühku arün-ki 

3. Pcrs. masc. anin-ui I 

,. _. .. ! com. an'th-nami. 

fem. aruH-mta | •' 
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&igeni f das Karneol. 
Singular. Plural. 

1. Peru. %>i<j?m naui-ya Mgeni naui-ti 

2. Per». Myeni nauiku Mgeni nauiki 
i\, Per«, matte. x>'nnni nauini i t 

fem. dipni naui-uita \ c0,n - *"J fm »<"»»#» 

Damit vergleiche man: da» Kamel de» Fürsten Mgeni 
vaui }><ii; da» Kamel der Hornu-Leute Mgwri mm mafakai. 



(!. Dan NilbJeetN-Verbalpronoinen. 

Kh wird vor da» Zeitwort genetzt und vcnschmilzt mit 
dem Vcrbalatamme zu einer Einheit. 

JSingular. Plural. 

1. Per». mu f mu mi 

2. Per». 7,-m, ku ki 
•l. Per». inaKc. « | 

fein, tu (tu) \ com - * 

Durch voealharmonisehc KinHU*se können die Voeale 
dieser Pronomina verändert werden, wie können auch wegfallen, 
»o da»» der consonanti»chc Theil allein übrig bleibt. 



1). Das OhjectH-Yerhalprouoinen. 

K» wird hinter da» Zeitwort gesetzt und verschmilzt mit 
dem Verbal»tamme zu einer Einheit. 

Siiifriilar. Plural. 

1. Per». a\ t ü ii, l, yi 

2. Per». ku, kinm ki, kirn 
*\. Per». ma»c. ni, it 

fem. tu 



com. di 



2. Das Pronomen demonstrativum. 

,Dic»cr* hei»»t hduda, c» bleibt unverändert und wird dem 
SuUtantmun vor- oder nachge»etzt. 
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3. Daa Pronomen rolativum. 

Es lautot na, nq und erleidet keine lautliche Vorilndorung. 
Es wird wenig gebraucht. 



II. Das Verbum. 

a) Das oclito Vorbum. 

Der Bau de« Vorhums beruht niif einem als Subjoct jm 
fassenden Pronominalclcmcnto mit einem jirlldicativ hinxu» 
tretondon Nominal- Vorbnlstammo, welche beiden Theiln neu 
einer untrennbaren Kinheit vcinehmolzon *ind, derart, dnss da* 
Pronoiniual-Subjcct selbst d;iun beim Verbum bleibt, wenn 
ihm ein anderes Subjcet vorangeht, z. B. dif äliahi der Mann 
er geht, nicht dif Rdla. 

Die meisten Zeitwörter bestehen aus zwei Oonsonnnten 
und zwoi Voealcn, z. B. lind« zerbrechen, ydma singen, und zwar 
sind die Vocale meist /*, seltener m, doch nur im Singular, im 
Plural dagegen, wohl infolge der Vocalharmonic, a und i, wie 
gleichfalls auch in den abgeleiteten Formen. 

b) YorbaliHiitionon. 

Wie es scheint, kann in der Musuk-Sprneho jedes Wort 
durch Vorsetzung der Subjccts- Verbaluronomina zu einem Verbal- 
ausdrucke gemacht werden. Der Fürst heisst pal, ich bin ein 
Fürst tarn* m-pui, vergleiche harn suchen, tunn m-hara ich suche; 
er ist ein FUrst ui a-pai, er sucht nl a-hara. Schlecht heisst 
dür, wollen oder lieben dam; ich bin schlecht tanu mu-dilr, 
ich liebe tarnt mu-dara. Der Plural der Verbalisationen jedoch 
weicht von dem der Verba ab. 

Verbal form oii. 

In der Musuk-Sprache können bis jetzt folgende Formen 
nachgewiesen werden : 

1. Ein Aorist. 

2. Ein Perfcctum. 
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3. Ein Futurum. 

4. Ein Präsens. 

5. Ein Imperativ, 
(]. Ein Infinitiv. 

7. Ein Participiura. 

H. Noch andere Formen sind vorhanden; sie bleiben hier 
unerwähnt, da nie nicht vollständig bekannt gowordon sind. 

!>. Ein Passivum int auch vorhanden. 

Durch Anfügung der Partikeln kai, pai oder hat können 
alle Formen negirt werden. 

Bildung der Verbalformen. 
1. Der Aorist. 

Der Aorist stellt ziemlich rein den Verbalstamm dar. 
Gehen lidhi, ich gehe tanu vitUHala. 

2. Das Perfeotum. 

Das Pcrfectum wird durch die Partikel li, welche der 
AoriHtform am Ende hinzugefügt wird, gebildet. In anderen 
Dialekten lautet sie lm\ Dieses Suffix U mit der Bedeutung 
,gegnngen', , vorbei' geht mit dem V r crbalstamm nur dann eine 
feste Verbindung ein, wenn das Verbum ohne nähere Bestim- 
mung gelassen ist, in jedem anderen Falle ist seine Stellung 
eine ganz freie; mit der Kegati vpartikel kai kann es sicli nicht 
vertragen, weshulb das negative Perfectum dem negativen Aorist 
gleich ist. Gehen lidla, ich bin gegangen tanu mu-hdla-li; lieben 
duru, dlf der Mann, ich habe geliebt mu-ddra-li, ich habe deu 
Mann geliebt mu-dam d\f fi. 

Li kann bisweilen zu blossem / gekürzt werden. 

3. Das Futurum. 

Das Futurum wird durch eine Art Wiederholung des Verbal* 
Stammes gebildet, wobei der erste Stamm die Vocale a, der zweite 
e und i hat. Das End-a des eisten Stammes ist gewöhnlich lang 
und wird oft zu q, e, was darauf hindeutet, dass beide Stämme 
ursprünglich durch « oder i verbunden wurden. Der erste Vocal 
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do» zweiton Stammes wird oft vorschluckt. Aufstehen hoisst fnbt, 
Futurum ich werde aufstehen, in voller Form, tanu m-fdka-feki, 
oder zusammengezogen tanu m-fakq-fki (loben hoisst w (xa) t 
ich werde geben tanu mu-a/yti. 

4. Bas Präsens. 

Das Prilnons wird durch Zusammensetzung von na ijai ' ■= 
hgni, d. i. sein mit, wörtlich ♦Welcher mit', gebildet. Fott 
sein heisst laka, er ist fett a-w/atdiki, wörtlich ,er — welchor 
mit — fett sein*. Dieser Form wohnt bin weilen passive Be- 
deutung inne, z. B. dif ahginfidi gai marahai der Mann int mit 
einem Stocke getödtet worden, wörtlich ,Mann er — welcher 
— mit — todt sein (a-tt-gai-fidi von fada tödtcu) durch Stock'. 

6. Der Imperativ. 
Der Imperativ h teilt den reinen Vcrbalstamm dar. 

6. Der Infinitiv. 

Der Infinitiv wird durch Vorsetzung der Partikel an vor 
den Verbalstamm Plural gebildet. Je nach der Natur den Lautes, 
mit welchem das Verbum beginnt, wird an zu em, vM f <% <7. 
Schlagen habt, (ich will) schlagen (tanu mn-dara) im-lnlt ; lassuu 
na, Infinitiv «nah 

7. Das Farticipium. 

Ein Participium mit activer oder passiver Bedeutung wird 
durch Vorsetzung von i# vor den Vcrbalstamm gebildet. Die 
Vocale des letzteren sind r; 5/ hat verschiedene Varianten. 
Tödten fada, getödtet Zijidi; fett sein laka, fett seiend il-likt; 
gehen /lala, gehend ii-tiilh 

8. Das Passivum. 

Da» Passivum wird dadurch gebildet, dass das Participium 
mit ii* verbalisirt wird. Lieben heisst dara, geliebt 'JdivU ich 
werde geliebt tanu mi-b'-dirl; mi steht fUr mu infolge rliek- 
wirkender Vocalharmonie. 

Ob das Passivum in allen Zeiten vorkommt, ist unbekannt. 

Das Verbum .sein' als Verbalisation wird spilter behan- 
delt werden, nach Besprechung der Substantiva und Adjectiva. 
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Beispiele filr du* Verbuni. 

Data, lieben. 

1. Aorist. 

a) Positiv. 

Singular. Plural. 

J. Per«, tanu mA-dara tii mi-diri 

"Ä Per*, tukmtu Ictldam tikini JW-rfiV* 

3. Per«, ninac. ut d-dara I 

fem, nita t<i-dava } com * ***** *** 

b) Negativ. 

Singular. Plural. 

1. Per«, /«im mu-dnra-kai tu mi-dirikai 

2. Peru, 'fiffattui kihdam-kai tikiiti kidirl-hu 

3. Per». Hinge, ju a (iftm-kai 1 ... 

fen». mV« /« dnmkm ) com - ""«f' «-<*«'«•*«'• 

Mim kann auch Hagen /rum mu-dum-pm oder -fanu ww- 
d<tra>b<ti u. m. \v. 

2. Perfeotum. 

a) Positiv. 

«Inirwlar. Plural. 

I. Per*, tarnt mu-dnvalt tu midiri-U 

% Peru. /ifAuriM kuMm-li tikini ki-dirili 

3. Per*, nmse. oi a-diint-li I 

fem. inVn rWrfw tf ) C0IU - ""•'>'" tfH/lVWi 

b) Negativ. 

Hingiilnr. 

1. Pur*, tanu mu-dum-hu und dnnn gnnsc wio Im Aoriit. 

3. Futurum. 

«) Positiv. 

Hliifwlar. Plural. 

I. Peru, tanu mu-dar^dPri tu mi-diri-döri 

(mi-dri-dri oder mi-dry-dri) 
3. Per», tukunu ku-darQ-dtiri tikini ki-divi-dhi 

II, Peru, inline, ni a-dary-ilöri I .....' 

fem. nita ta-dnv^ri ) wm ' ""»"' " ll "^^- 
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I) Nt|«tlv. 
Singular. 

1. Per«, teilt* mu-durQ-dcvihU oder mu-dry-dri-kat ü. s. w. 

4. Präsent. 
Singular. Plural. 

(1. Pen. tarn* wa-/*-<piMiVi) (f/i* ml-twjnt-dm) 

(2. Per«, fii&utiti ka-n-gaLdiri) (tikim ki-ti-ya(-dm) 

3. Peru, tnasc. tu* 

fein. mto 

Die cingeklaninierten Formen sind nach Analogien gebildet, 
ihr Vorkommen aber ist fast zweifellos. 

Die negativen Formen Werden mittelst kn! gebildet. Fett 
sein taka, er ist fett a-h-gaUiki, negativ a-fi-gtiiliki-kai. 

6. Imperativ. 

a) Positiv. 
Singular. Plural. 

» n f fWro* * ti I dum*mü 

2. Pers. \ t . , 1. Pers. < , 

2. Pers. {,.,.. 
I &W<rt 

I) Negativ. 
Regelmässig durch Anfügung von kai gebildet. 

6. Infinitiv. 
fn-diri, 

7« Partioipium. 
iidir} liebend und geliebt. 

Passivum. 

Singular. Plural. 

Ich werde geliebt 

1, Pers. tanu mi-il-divl tii mi-ti-il-divl 

2. Pers. tukunu ki-li-dirl tikini ki-ti-il-dirl 

8. Pers. masc. ni g-ii-cftrJ \ , t „> i« , 

fem. mta U-U-dirl J * 
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III. Das Substantivum. 
Allgemeines. 

In der Musuk-Sprncho haben wir ursprüngliche und ab- 
geleitete Substantivn zu unterscheiden. 

Hei allen haben wir zu betrachten: 

a) Genua, 

h) Numerus, 

c) Casus. 

Di» Musuk-Sprache hat 

Zwei Genera: Maseulinuui und Femininum, 

Zwei Numeri: Singular und Plural, 
während die Casus saiumtlich durch äussere Mittel zur An- 
schauung gebracht werden müssen. 



"o n v 



Noiiiinalfttuniiiie. 

Kt was mehr als die lfulftc der Substuutiva sind vocalisch 
auslautend, doch ist zu bemerken, dass / die Endung des Femi- 
ninum im Singular ist. 

Als Nominnlwurzcln können wir Bildungen annehmen, die 
uns zwei einlachen Oonsonnnten mit einem zwischenstehenden 
einfachen Vocale zusammengesetzt sind. Diese Form ist noch 
in einer Reihe von Substantiven erhalten, z. B. /iV/ die Sprache, 
fvl das Blut, Immj der Mehlbrei, <lait die Wand, fuit das Haus, 
fnit der Hegen, l'tmn das Salz, ton die Trommel, war der Bauch, 
yem das Wasser 11. s. w. Hin ige einsilbige Wörter scheinen aus 
zweisilbigen zusammengezogen zu sein, wie nett das Fleisch, 
welches in anderen Dialekten nrhvh lautet, ebenso die mit langem 
Vocale, wie hhh der Berg, Plur. huattai, und die auf ai auslau- 
tenden, bei denen tu aus ttya zusammengezogen zu sein scheint. 

Substantiva, die aus zwei Silben bestehen, jede aus Con- 
sonant und Vocal zusammengesetzt, sind selten z. B. der Sclave 
bvtjt, der Käse bwja. Hierher gehören aber auch einige Femi- 
nina, z. B. die Frau mnni (das Mnsculiuum wißti Mann ist nicht 
gebräuchlich). 

Heduplicationen der eben erwähnten Wortformen kommen 
in beschriinkter Anzahl vor, z. B. hfdvMde, die Stirn, herhvr, 
der Sturm, kenrktm der Korb, masmase das Augenlid; vielleicht 
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auch ftU/Üi der Wirbelwind, doch ist das nicht sicher, es kann 
auch fu-lfili lauten. 

Zahlreicher sind die Substantiv» der Form xaxax, wobei 
x irgend einen Consonanton und a irgend einen Vocal vortritt, 
z. U. hulak das Schnttondach, f/<//<//< der Köcher, littdrg der Dorn, 
&m«m»i die Maus, nilam das Wachs, Rdif der Fisch, fo/a/* der 
Schmetterling, gidir der Schwanz, «wer (für ianwv, im Logou 
semade) der Wind, teUr (im Logon ciäfi) die Ameise, bngul der 
Buckel, itofett das Blatt. 

Wenn der Vocal nach dem ersten Consonnnten verschluckt 
wird, nehmen die Substantiv» bisweilen einen vocalischen An- 
laut an, z. B. «bynin der Schnabel (verglichen mit dem haussa- 
nischen Imki der Mund ), nlmek der Hammel, ilttiukia (im Haussa- 
nischcu das Schaf, im Kauurischen *//»*/), efn)/i\av Att'e (haussa- 
nisch />/>/), ///#// das Mehl (haussanisch f«iri). 

NoiniiialMtiiiiiiiie mit Vcrhulsfilinnicu verglichen. 

Ks gibt wenige Wörter, die ihrer äusseren Form nach zu- 
gleich als Verbiim und Nomen gelten könnten. Die Haupt- 
unterschiede sind die folgenden : 

1. Die Vorbalstihumo mitssen vocnlisch auslauten, 1 die 
Nominalstilmmo können voealisch und ennsonantiseli auslauten. 

2. Die Form .ra.r kommt dem Nomen ausschliesslich zu. 
.'{. Die Form ;va.ra.r kommt dem Nomen gleichfalls aus- 
schliesslich zu. 

4. Die Formen xa und .ra.ra gehören fast ausschliesslich 
dem Verbum an. 

Genus. 

Eine Überraschende Thatsachc ist das Vorhandensein zweier 
grammatischer Geschlechter (genera) ausserhalb der S|>hilre der 
natürlichen Geschlechter (sexus). Das Mascnlinum ist Hnsser- 
lich nicht kennbar gemacht, das Femininum hat als solches 
vielfach die Endung *, z. B. gMam das milnuliche Nilpferd, 
gar'tm-l das weibliche Nilpferd; piltk das Pferd, pilia-i die Stute; 
kusAm die mUnnlichc Maus, kuKttm-i die weibliche Maus; yugiir 
der Hahn, yiigur-7 die Henne. 

1 lliiuHg tritt am Ende noch ein ri auf, üunmimi Hodcutmip unklar ist. 
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Diese llusserlicho Bezeichnung des Geschlechtes findet je- 
doch nur im Singular statt, hu Plural müssen die Ausdrücke 
fUr »männlich* und »weiblich' zu Hilfe genommen werden; z. 1). 
lautot der Plural von pilli Pferd und pilM Stute: pilamL Soll 
das natürliche Geschlecht besonders betont werden, so heissen 
Pferde pilasai na ma&akai, d. i. Pferde, welche männlich, Stuten 
pilasai na falakat Pfercho, welche weiblich. 

Einige weitere Beispiele von Femininen, die von Moscu- 
linen durch Anfügung von /gebildet werden, mögen hier folgen: 

muhtbuboh der inUnnliche Frosch, 

mulebuhoh-i der weibliche Frosch. 

tidlf der niilnnliche Fisch, 

lUlif'i der weibliche Fisch. 

fanrk der männliche Vogel, 

finik'i der weibliche Vogel. 

vuiuel der niilnnliche Struuss, 

maqU-t der weibliche Strauss. 
• kuräk der Esel, 
' kihki die Eselin. 

pekem der niilnnliche Elefant, 

jxikanai der weibliche Elefant. 

bei der Sclavc, 

bnl-i die Sclavin. 

Numerus. 

Als Pluralsuftixe verwendet die Musuk-Sprache 1. ai, 2. kai 
(akai), .-). ad. 

Die Endung ai wird für consonan tisch, die Endung kai, 
bisweilen aai, für vocalisch auslautende Nomina verwendet. 
Infolge der oben erwähnten Vocalharmonie können sie zu oi 
und koi werden. 

Die Endung ad, bei welcher das d bisweilen kaum gehurt 
wird, ist nicht sehr häufig. Sie findet besonders Verwendung 
bei den Namen der Körpertbeile und bei für die Musuk fremd- 
artigen Dingen. 

Von der Hauptrcgel, dass die consonantisch auslautenden 
Nomina als Pluralendung ai zu sich nehmen, sind jedoch die 
einsilbigen der Forin xax insofern auszunehmen, als sie beide 
Endungen verwenden können. Diese Regel wird uns ein Mittel 
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in dio Hand geben, jetzt nicht mehr oinsilbig auftrotondo 
Nomina durch iliro doppolton Plurnloxpononton als ursprünglich 
einsilbige dor Form xax zu orkonnon 

Die auf an und u, für aw und uw, auslautenden Nomina, 
bilden den Plural auf w-ai. 

Diejenigen Feminina, welche durch dio Endung * von Mas- 
eulinformen abgeleitet sind, nehmen den Plural der letzteren an. 

Bei auf i und i auslautenden Substantiven werden dieso 
Laute vor der Plurnlondung al in * und z umgewandelt. Das 
geschieht auch bisweilen, wenn * oder i im Inlaute der Wörter 
vorkommen. 

Die auf d, g, q auslautenden Nomina verwandeln diese 
Laute vor der Pluralcndung <u in t und A\ 

Einige Wörter haben unrcgchnilssigc Plurale. 

Den Namen für Verwandte wird immer a, «, ti\, d. i. 
,wcin', angefügt. 

Hoinpiolo. 

Consonantisch auslautende mehrsilbige Substan- 
tiva, die im Plural die Endung ai zu sich nehmen: 



Singular. 


Plural. 




Holiim 


Holom-ai 


Schiff 


dbgum 


abgam-ai 


Schnabel 


gidir 


gidi'r-ai 


Schwanz 


htWhaq 


horbtik-ai 


Huf. 


Substantiva mit der zu u 


und (tu vorttnderten Eli 


düng aw im Singul 


ar: 




Singular. 


Plural. 




miUenau 


musenattW'Ol 


Gift 


yahaü 


yahau-ai 


Ngosob-Halm 


lialü 


lialauwai 


Büffel 


Vocalisch aus 


lautende Substantiva, welche im 


Plural die Endung 


kal zu sich 


nehmen: 


Singular. 


Plural. 




tjanai 


gana-kai 


Matte 


hohni 


hOita-kal 


Urin 


Udke 


katika-kai 


Knochen 


pumml 


pumma-kai 


weisse Ameise. 
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Subttantiva mit der Pluralendung ad: 

Hiugular. Plural. 

kf.rpe$ kerpefr-ad Schulter 

kidibifr kidihifhdd Ferse 

htu't hitit-dd Knöchel 

kidrih kidrrfi-dd Papagei 

malaiia malaiiai-ad Chamäleon 

di/tasar alhunr-ad Zwiebel 

ktiidzl kmazi-dd Hemd 

Die beiden letzteren Wörter stammen aus dem Arabischen. 
Einige wenige auf t auslautende Substantiva nehmen im 
Plural nicht fori, sondern ai zu sich, offenbar, weil t die 
Fcminincnduhg ist und der Plural vom consonantisch auslauten- 
den MubcuIinKtammo gebildet int. 
Singular. Plural. 

azi'yitni azrijon-Hi eine Fischart 

<?ri/<'jii i'ryi'H-ai Krug 

(jumiiri gtimar-ai Schild 

Connonantisch auslautende einsilbige und ihnen 
gleich zu Htellende Substantiva. 

Dio einsilbigen Substantiva von der Form xax nehmen 
im Plural gewöhnlich die Kudung «kai anstatt ai zu sich, um 
dio Ycrschluckung des Wurzelvocales und dadurch doppeleon- 
sonantigen Anlaut zu verhüten. 



insular. 


Plural auf 








ai alrtti 






fah 


faii-ai fati-akai 


Regen 




fuh 


fuh-ai fuh-akai 


Dorf 




Ihm 


Hnm-ai liom-akai 


Salz 




vmH 


aiwU-ai amal-akai 


flüssige 


Butter 


rfeh 


«fait-ai vfvhakal 


Asche 




1'ndnm 


liohtmal 


Schiff. 





Substantiva, welche im Singular ein i oder £ haben 
und es im Plural in % oder z umwandeln. 
Khujular. Plural. 

iniiiom \vu*am*ai Pflanze 
jwVft pila*a( Pferd. 
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Substantiva mit verschluckten Lauton im Sin- 
gular, welche im Plural wieder erscheinen: 

HiuguUr. l'lural. 

agih agiah-ai Hauch 

mfir muar-ai Kid 

hnh huahai Berg. 

Unregelmäßige Plurale. 

Der Stamm den Plurals int gewöhnlich oin anderer als der 
des Singulars. 

Hingiilar. l'hiral. 

add dadakai (jrossmuttcr 

aHi 



anoai \ ali Kind, Sohn, Knabe 

arüh I 

dif dai Mann 

ii8 (statt müs) maSakai Mann, Münnchen (mannlich) 

muni . falakai Krau, Weibchen (weiblich) 

mir%i maru/Uii Teufel. 

Zu erwähnen sind noch die Pluralbildungen der Wörter, 
welche Körpcrtheilc des Menschen bezeichnen. Es scheint, 
dass diesen Wörtern im Singular früher immer -ku oder -r/u, 
dem die Bedeutung , Mensch' zukommt; angehängt wurde. Im 
Plural erscheint dann entweder -kohu, oder -dai, doch sind 
die Formen etwas unsicher. Für Mund kommt vor ml, vwme, 
muku, Plur. mitulai, muhJcni, mwmjkui; fUr Fuss azi, aieyu,' 
Plur. azlakai, asnkai, viitidai Wegen der Silbe -Li- ist die 
Verbalisation fllr ,scin' zu vergleichen. 

Casus. 

Die Musuk-Sprachc hat keine Casus-Formen entwickelt 
und muss daher zu Partikeln ihre Zuflucht nehmen namentlich 
dort, wo das Nomen durch seine Stellung im Satze uicht hin* 
reichend charakterisirt auftritt. 



.**** 
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Vominativ. 

Der Nominativ wird lautlich in keiner Weise ausgedruckt; 
dif, der Mann; muni, die Frau. Seine Stellung ist vor dem 
Verbum. 

Genetiv. 

Am schärfsten ausgeprägt tritt der Genetiv auf, Air den 
man vier Stufen der Entwicklung nachweisen kann, von denen 
zwei jedoch nur in Bruchstücken erhalten und dem heutigen 
Sprachgefühle gänzlich entfremdet sind, derart, dass diese Zu- 
sammensetzungen vollständig als etymologische Einheiten be- 
handelt werden. 

Die Ultesto Art der Genett vbildung besteht in der ein- 
fachen Nebcncinander»etzung der Wörter, wobei die Bcstim- 
mung dem Bestimmten nachgesetzt wird. Diese Bildung Hudeu 
wir nur noch in wenigen Wörtern, besonders solchen, welche 
menschliche Körpcrthcilc bezeichnen, z. B. aze-gu Fuss-[des]- 
Mensch ; av-ku Qesicht- [des]- Mensch ; ta-danai Eisen - [dcsJ-Ohr, 
d. i. Ohrring. Ilichcr sind mich die Ausdrucke des pronomi- 
nalen Possessiv verhilltuisscs zu setzen, z. B. fait-ku dein Hh vis, 
wörtlich jHaus-fdesjdu'. 

Die zweite Art entsteht dadurch, dass zwischen beide 
Wörter die Partikel In, die auch als /, r auftritt, eingeschoben 
wird. Dieselbe ist nichts Anderes als ein DemonstrativHtamm, der 
in der Musuk-Spruchc solbsUtilndig nicht mehr vorkommt, wohl 
aber in der Sprache von Logon. Beispiele sind IhJum das Schiff, 
II (hl -um wörtlich ,llatis (Holz) -dieses- [des] - Wasser' :. Wrpe& die 
Schulter, ke-r-jMfr wörtlich ,Kopf - dieser - [des] • ( )berarm'. 

Die dritte Art der Ocnctivhildung, welche heute noch 
im Gebrauch i«t, aber immerhin nur in bcschrilnktcr Weise, 
und welche bisweilen mit der vierten Art verbunden auftritt, 
besteht in der Einnchichung eines na, abgekürzt n zwischen 
den zuerst stehenden Ausdruck des zu Bestimmenden (Nomi- 
nativ, Subject) und den ihm folgenden des Bestimmenden 
(Genetiv, Objeet). Wie In ein Demonstrativstamm, so ist «a 
ein Stamm mit demonstrativ- relativer Bedeutung, den wir bei 
Besprechung des attributiven Verhältnisses der Adjectiva zu 
den Substantiven wieder finden werden. Beispiele sind hui 
n'iisgn (nzvgn) der Oberschenkel = hui n-at-gu wörtlich ,das 
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Obere wclcbos-fdesJ-Bein-fdosJ-Menscb'; hüh n'digu der Knöchel 
ss hüh n-ui-gu w Ort) ich ,Berg (oder Erhöhung) welche -[des]» 
Bein - [des] - Mensch'. 

Die vierte Art der Qenetivbildung endlich ist dio ge- 
wöhnliche. Bei ihr wird natri zwischen die beiden Ausdrucke 
gesetzt. Es ist aus na-tei entstanden und bedeutet wörtlich 
,welchcr- [ist] -Ding', ,scicnd Ding von*. Beispiele sind muni 
»aul pal die Frau de» Fürsten, wörtlich ,Fruu welche -Ding 
[des oder demj Fürst'; Üigeni nuuiku dein Kamel = Üiy&d na- 
wi-ku wörtlich ,Kamcl welches- Ding - dufsj*. 

Dativ. 

Der Dativ wird durch eine verwickelte Umschreibung 
, ausgedrückt, indem dem Vcrbnm das entsprechende Objects- 
vcrbalpronomcn angchllngt und das mit dem entsprechenden 
kurzen Possessiv pronomeu versehene Wort icu vor das Substanti- 
vum gesetzt wird. Das Wort ich tritt auch auf als tn> wtti, wu, 
wi, tau, u, ui. Seine Grundbedeutung selicint ,Sein, Existenz' 
zu sein, dann ,Natur, Wesen, Eigenschaft', und es ist wahr- 
scheinlich identisch mit wi in mini, , Ding' oder ,das Seiende'. 
Ob dem i in wtti u. s. w. eine besondere Bedeutung zukommt! 
ist nicht ersichtlich. Ein selbststilndigcr, freier Dativ des Nomons 
ist in der Musuk-Sprachc unmöglich, denn unser Dativ ist in 
ihm ein ganzer Satz. 

Geben heisst utt, nah, mita; er hat gegeben n-*«-li 9 a-Mh* 
li, a-antm-li; sagen mwla, er hat gesagt anmda-lL Ich gebo 
dem Manne heisst iantt mihini (mifdidui) wttn dif, zergliedert 
tfi'HH mi*ini (mi-Hiid-ni) tvun dif wörtlich ,lVr*on- welche- ich 
ich -gebe -ihm Sein -(oder Natur-, Wesen-, Eigenschaft-) er |d. i. 
seine Natur] [ist| Mann 4 . Infolge rückwirkender Voealhnrinoiiio 
stehen mi-tini und mi-tUd-ui für Httt-mui und )nu*aitn iti Ich 
gebe der Frau heisst ta-n-n mn-ud-Ui (oder iHU-ndttv-tn) tni-tu mttuL 
Gib den Bornu-Lcutcii - fdiddi wu-dv mnfuhti ,gib*ihucn 
Wesen ihr [istj Bornu-Leuteu Gib mir mit-A\ oder $uhd % wu- 
ya oder im Jussiv huu-uhL Gib ihm fdid-in oder *iid-m wtti* 
tu oder im *1ussiv tdhini-ni, Gestern hat der König seiner Frau 
ein einziges Wort gesagt pai dibi dmadn-tu HA li kvtai wttitu 
mtun-ni, wörtlich »König gestern er -sagt -ihr Wort vorbei [ist 
Pcrfectspartikelj eines Wesen ihr |istj Frau-cr oder Frau- seine'. 
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Der König hat mir ein Pferd gegeben pai n-#<i-', pilii U wu-ya 
,König er -gibt -mir Pferd vorbei Wesen - (Person -) mein'. Der 
König hat ihm ein Pferd gegeben pai fini pilii li wui-nu Aus 
am-ni wird a-ii-ni, e-ii-ni, c-i-ni. 

▲oousativ. 

Der Accusntiv wird iiusserlich nicht kennbar gemacht. 
Gewöhnlich steht er einfach nach dem Vcrbum, z. B. tanu 
utu-zi'da bunt ich sehe die Eidechse; tanu mn-bidah lüh ich fllllo 
einen Baum. Bisweilen nimmt das Vcrbum das cntsprcclicnde 
Objoctsvcrbnlpronomcu zu Meli, z. B. Üibi-di nagai ,schlagt-sio 
sie*. Wird das Substautivuiu im Aeeusativvcrhaitnissc vor das 
Vcrbum gestellt, dann iiiumh das letztere durch Anfügung des 
Uhjcctsvcrhalpronomcus auf das Substantiv zurückweiset), z. B. 
up-tK ma fäkal aiimdu-li v-nigln-U die Born u Leute ergriffen 
meinen Vater und baudeu ihn, wörtlich , Vater -mein die -Born u- 
Lcutc sie - ergreifen - ihn - haben sie - binden - ihn - haben*. Zu ai- 
imdhli ist nebenbei zu bemerken, dass das Subjectsverbalpro- 
nomen der .51. Person des Plurals tu ist, wenn das Verbum 
mit i anlautet; das a ist auffallend, mau sollte ai-imi-h-li er- 
warten. Steht das Vcrbum im Infinitiv, dann seheint der Aceu- 
sativ vor demselben zu stehen kommen, z. B. er will das 
Fleisch essen nl d~dara mit el-limi (ftlr v.n-Umi von lama), es 
mÜKstc denn sein, dass es in Wirklichkeit bedeute: ,cr will 
das Fleisch zum Essen'; ich will Wasser trinken tanu muda- 
rulcm (für mu-dnra yt:m ich will das Wasser) e.n-si. 

Bisweilen wird unser Accusativ in der Musuk-Sprache 
durch den Instrumental wiedergegeben. 

Instrumontal (Causativ). 

Der Instrumental wird durch die Partikel gai t ga, g?, 
welche dem Nomen vorgesetzt wird, ausgedrückt, z. B. ich 
schlage (steche) mit dem Schwert tanu m-baläh (oder auch nm- 
baldh) gai mugud; ich suche einen Mann, welcher die Musuk- 
Sprache versteht tanu mu-dertt dif, na amterahd g$ Hei naui 
mamzokoi (n- tat er und «/p etwa ,er- ist -vertraut mit'); ich setze 
mich auf den Hinteren mil-smana gai pä (i. e. pa-a), er setzt 
sich auf den Hinteren ni a-smana gai pl-ni 
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Eigennamen. 

Hier am Endo dor Besprechung der Substantivs dürfte 
der Platz sein, einige Eigennamen der Musuk aufzuführen. 
Mehrere derselben dürfton verbale Ausdrücke «ein. . 

Mttnnernamen : Abüdai, Abegow, Afdildpi, Aydziam, Akar- 
vadai, Akdiui, AhWdapai, Alikai (soll das arabische lAll sein), 
Allau, Alloutia, Auadnpai, Ardai, Aünapai, Azdiia, llina, J)dmm, 
Mini«, Mehk, Mthdi, kfvh; Efth Bvl, AW/i7i, Finnidi, //*. 
grrfft, ll'ofio, Kmvaidi, Ka$alat f Mud, Afupai«, Mdphtiitt, Aldvha, 
Xilrmnit, Pani, Pdra, Pinpni, Piur'k, Smitkai, \Wndi, Xtjht (' auf 
z bedeutet den Accent). 

Fraucnuamcu : Afalai, All«, Alltutt«, Awtht, Apirnafoii, 
Auidkai, Duitia, Etil, (hjnui, Ktdou, Manu, Mdtkn, Miifiim, Midi, 
Tt'nnmndti, Okbatku, Wtndi, Yvhait, Zmmnktti, Anidfarlm. 

Unter diesen Namen sind (Vir Miliiucr und Frauen zugleich 
im Gebrauch Duma und HVWi. 



IV. Das Adjectivum. 



Das Adjectivum unterscheidet sich in fürmalor Hinsicht 
nicht vom Suhstuntivum. Wie dieses besitzt es Formen für das 
Femininum und für den. Plural und die Kegeln, nach welchen 
beide gebildet werden, sind dieselben, welche wir beim Sub- 
stantivum zur Verwendung kommen sahen. 

Die meisten Eigenschaftswörter haben eine besondere 
Form für das Femininum. 



licispiele. 

HiiifftiUr. l'lural. 

Miuculinum. Femininum. 

piddm ptidum-l 
auch pidhn 

mtfiii mifin-i mtifanukai 

[hilim] nicht vorkomm. Imlim-i bulamakai 

mfyica minju-i vwgwäkai 

mirdfg mirdik-i wirdt'ikai 

Hfße HdU-ai Jhtfinküi 



piidamai schön, gut 



httsslich 
schwangor 
lang, hoch 
schwarz 
neu, jung 
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gingular. 



Plural. 



Misculinuui. 


Femininum 






M16\ 


Rüln-l 


Hidanai 


trocken 


knlth 


kiilnl 


kulanal 


gross 


mtkvlfi 


makal-ai 


makalakai 


roth 


gvdtUt 


(jidani 


gedanat 


stark 


dar (tftv) 


dilr-i 


duarai 


schlecht 


mihtja 


muvij-ai 


murgakai 


arm 


hoijnrd 


bnyov-ai 


bogorakai 


grau 


mvlfiii 


mnlfinl 


malfanai 


blind 


Masculimim und Femininum. 








dfvik 


davnkai 


bitter 


[m. kw] 


huri 


kurakai 


rein 




tohlq 


tolokot 


schmutzig. 


Nicht ganz 


regelmässig sind 






MAHctiUiiiun. 


Femiiiiniim. 






bai mai 


bi'ücdi gros« 


u\l ul 


i (für wul-i) 


xcalakai gross, alt. 




Comparatir. 





Der Comparativ wird durch Umschreibungen ausgedrückt, 
die wir später unter den ud jeetivischen Verbalisationen kennen 
lernen werden. 

Das attributive Adjectivum. 

Die beiden Verhältnisse, in welchen diu* Adjectivum zum 
Substantivum stehen kann, das attributive und das prädicative, 
werden in der Musuk - Sprache lautlich scharf von einander 
geschieden. Zunächst folgt das Adjectivum dem Substantivum, 
zu welchem es gehört, beständig nach, dann muss es mit ihm 
in Geschlecht und Zahl übereinstimmen. Das attributive Verhält- 
nis» wird durch das relative na ausgedruckt, welches zwischen 
Adjcctiv und Substantiv gesetzt wird, das prädicative Ver- 
hältniss aber durch Verbalisiren des Adjectivcs oder durch die 
das Verbum ,scin' vertretende Vcrbalisation des Relativprono- 
mens na, Plural tu Heim attributiven Verhältnisse steht na für 
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Singular und Plural, für Masculinuni und Femininum, kann 
aber aus vocalharmonischen Gründen zu w« werden. 

Beispiele, dif m pid£m dor gute Mann, dai na pudamai 
die guten Männer; muni na puduml die gute Frau, falakai na 
pudamai. 

Das prttdicative Adjectivum aiclio unter ,Adjcctivischu 
Verbalisatiouen'. 

V. Verbalisationen. 

Zeitwort ,Sein'. 



; Positiv. 

<] Singular. Plural. 

f 1. Pers. tanu mu-nd ich bin tii mtti-na 

? 2. Pers. tukunu ku-nd tikini ki-ti-na 

I 3. Pers. masc. tii a-nd \ 

fem. nita ta-nd \ com. nagal 4-tt-na 

!' (***) I 

Negativ. 

Singular. Plural. 

1. Pers. tanu md-ü-kai tii ml-ti*kai 

2. Pers. tukunu kd-h-kai tikini ki-ti-kai 

3. Pers. masc. ni (y)d-n-kai \ . , , . 

fem. nitatdM J com ' ™V» ***** 

Bei der positiven Form kann der Ton auch auf dem 
Subjectsverbalpronomcn ruhen. 

,Es gibt' heisst d-na, negirt a-nkai oder a-m-jfaL 

In ähnlicher Weine werden nüna, tdna, nändam mit der 
Bedeutung ,hier sein, gegeuwürtig »ein* vcrbalisirt, doch wird 
wegen des langen ü der ersten Silbe, welches darauf hindeutet, 
dass diese Wörter Zusammensetzungen aus nn-ana etc. sind, 
das Subjectsverbalpronomcn der ersten und zweiten Person im 
Singular zu ma und ka, das der dritten Person im Plural kann 
a und « sein. 

Wir werden nun auf die Darlegung der nominalen Verba- 
lisation (der Verwandlung des Substaiitivums und prildieativen 
Adjectivums in einen Vcrbalausdruck) Übergehen, eines Punktes, 
welcher die afrikanischen Neger-Sprachen scharf charaktcrisirt. 
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A 9 Nubstantl dache VerbalUatlonen. 

M der Scluve bull die Sclavin 

Plur. com, balakai 

Positiv. 

ftingulnr. 
Miwnlimim. Femininum. 

1, Pors, tanu in-bA ich bin Sclave tanu m-buU ich bin Sclavin 

2. Per», tukttnu ki-bA tukunu kubuli 
8. Per«, tu* vbA nita tA-buli 

Plur. com. 

1, Per«, tii initi-balakai wir sind Solu von oder Scluyinnen 

2. Per«, tikini ki-ti-balakai 
8. Per«, nagai atH-balakai. 

Soll auch im Plural du« (lesehleeht uusgcdrllckt werden, 
dann ums« mau attributiv ,mihuilich' oder »weiblich' hinzufügen 
z. B. tii m!ti ' balakai na inaxahu wir sind Sclaven, tii mi-ti-ba- 
lakai na falakai wir sind Sklavinnen. 

Negativ. 

•Singular. 
MaNfiiliiiuiii. Femininum. 

1. Per«, tann m-bA-kai ich bin tanu m-buii-kai ich bin keine 

kein Sclavc u. h. w. Sclavin u. s. w. 

lMur.il. 

1. Per«, tii mi-ti-balakai-kai wir sind keine Selavcn u. s. w. 

Anstatt tanu m-bA ,ich bin Scluve' kann man auch sagen 
tanu mu-na bA u. s. w. Du» letztere kann ferner in tanu ma-ft- 
bel, tanu ino-mbA oder tanu wö-bd zusammengezogen werden. 

Wie da» Perfectum und Futurum der substantivischen 
Verbalisationcn gebildet wird, ist unbekannt geblieben, doch ist 
wuhrscheinlieh , dass wie bei den adjeetivischen Verbalisationcn 
das Vcrbum m zu Hilfe gezogen wird. Also Perfectum: tanu 
mu HfhbA'li (nach Vocalharmonie mi-ki-bA-li) ich bin Sclave ge- 
wesen, negativ tanu mi-ii-bA-kai ; tanu mu-na-buHU ich bin 
Sclavin' gewesen, negativ tanu mnmbulikai; tii mi-nibalakaUi 
wir sind Sclaven gewesen, negativ tii mi-ii-balakai-kai; Futurum 
tanu mn-sa-hi-bA ich werde Sclave sein u. s. w. 
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Dor Infinitiv wird regolmttssig gebildet. Ick will oin Selavo 
«ein totitt »iwdara Gn-ii-böl, nogutiv tarn mudura en-iild-käi 

Die Formen mit vorgesetztem H etc. welcho die Substan- 
tlvo ,Mann< oder »Frau* zu «ich verlangen, dllrflon (1mm Vorbau* 
sationspartieipiura ausdrucken, z. H. fi-M Selavo Hoioud, äw/>i//i 
Sclavin seiend, cti/ £*-fc«j/ Selavo, mutu zu buli Selavin. 

Vielleicht kommt dieses ii vom Verbum m oder za, das 
bei der Hildung dos Pcrfectum und de» Futurum zur Verwen- 
dung gelangt. 



II. Adjektivische »rbalisatlouon. (Da* priidicative Adjeetlv 
im Positiv und Conipurutlv.) 

Wie das Adjectiviim iit seinen Formen nicht vom Sub- 
stantivurn verHcliicdcn ist, so auch nicht die udjcctivischc Vcr- 
balisation von der substantivischen. Schlecht heisst dnr, Fem. 
äüri, Flur, tlunrni ^Schlecht sein' kann nun auf mindestens 
dreierlei Art ausgedrückt werden.. 

1. Durch Zuhilfenahme der Verbalisation tut: 

Singular 

MaNciiliiiuiir. Femininum 

Positiv 1. Pers. tanu nimm dür tarnt muna diirl 

ich bin schlecht 
Negativ tanu muua düv-kai tarnt muua düri-kat u. s. w. 

Plural. 
Positiv 1. Pers. tii mit hm düarai 
Negativ tii mit hm ditavai-kai u. s. w. 

2. Durch Verbalisation von dür. 

Aorist 

Ponitiv. 

KiiiguUr. 

Mfticiilinuni. Komlnmum. 

1. Pers. tanu mu-dür tanu mn-düvl 

2. Pers. tukunu ku-dftr , tukitnu kudovl 

3. Pers. ni a-dür nita ta-durt 
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Plural. 
1. Pen. tii mi-ti-düarai u. •. w. 
Dio negativen Formen worden regelmässig durch Anfügung 
von kai gebildet. 

Ein Aorist tanu mu*nnhir kommt aueh vor. 

PtrftotiiM. 
1. Per». Sing, tanu mu-ta-dilr-l! u. •. w. 

Futurum. 
1. Pen». Sing, tanu mu-sa-te-dilr u. s. w. 

Infinitiv. 
tn-si-dn r. 

Partieipium. 
zu- dar und mu-dfir. 

8. Durch Vcrbalisation des Partieipium mu-dür. 
l.Por«.S.ng. <a««j w . ma . dflptti w 

Bai prädioative Adjeotiv im Positiv. 

Durch dio unter 2 gegebenen Formen wird das prädicative 
Adjectiv im Positiv gewöhnlich ausgedruckt. 

Uoinpinlo. 

Der Mann ist gut dif vpidm, der Mann ist schlecht dif 
a-dür; die Frau ist gut mum ttt-pAdanil, die Frau ist schlecht 
munl ta-durl; der Mann ist jung dif t'-Helht; die Frau ist jung 
munl t'/io/tai; die Milnncr Kind gut dal u-te-pudmnai ; die Frauen 
Bind gut ftdaknl v-ti-pudamai. 

Das prädicativo Adjeotiv im Comparatiy. 

Der Comparativ kann auf zweierlei Weise durch Um- 
schreibung ausgedruckt wcrdoiu Das Adjectivum wird entweder 
einfach vcrbulisirt und der verglichene Gegenstand ohne Weiteres 
angofilgt, oder es wird ein nicht ganz durchsichtiger Verbal- 
nusdruck verwendet und diesem das infinitivische Adjectiv 
untergeordnet. 
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Gross bat, ich bin grösser als du ta-n-n mahal-ku f wörtlich 
,Personwelcheich ieh-fcroHN-clu 1 oder noch wahrscheinlicher Int 
da« Adjoetivum aU »Siibstautivum gedacht ,Person welcho-ieh 
ich [binj-Grosscr-dein'. Du bist grOsscr als icli tu-kunu kabnt-yn, 
würtlich ,Porson*du dies du[bi*t]<Uro*scr»moin', Kr ist grOssor 
aU ich m ähai-ya. 

Bei der zweiten Bildungsurt tritt uns wieder ein na in 
Verbindung mit wa entgegen, gewöhnlich in der Form aucah, 
was, Heheint es, in asanani oder anawaui aufzulösen ist, denn 
der Plural lautet attriidi, d. i. r-üi-ica-d! oder e-tinu-di. Die Re« 
deutung von anwah ist ,er Übertrifft, er int hoch*. Entweder 
int »aira ein Vcrbum, das die Ohjectsverhalnronomina zu «ich 
nimmt (reeiprok), oder tut ist da« Verbum allein und wa ein Snb- 
stantivum, das die kurzen Possessivpronomina erlullt, letzteren 
erscheint deshalb unwahrscheinlich, weil Suhstnutivn der Form 
,Mvi r dem Sprachgefühl zuwider sind. Diesem mirah etc. wird 
der Verbnlisationsiniinitiv des Adjectivcs nachgesetzt. Schwach 
nnr/ruf, dieser ist schwUcher hnnda a-mca-ii ummuy/uf. Leicht 
kvfvlttk, es ist leichter a-mra-ii vit-krfvUk. Sllss nvm, dieses ist 
slisscr handa a aira-tt en-Ufui. Bitter deiwk (diiutk), es ist bitterer 
a-Kiva-it MhdtHttk, sie sind bitterer e-iivu di va-denk. 

Zusammengesetzte Verbalisationen. 

Dieselben sind nicht immer ganz klar, sind aber, obwohl 
einen ganzen Satz bildend, als Worteinlieiten anzusehen. 

Iknnpinlo. 
Zu Hause sein, in seinem Hause sein. 

Hintfiilnr. 'Mitral. 

1. Pers. tanu mownfoitt'u (!! mitiuOfnfui 

2. Pers. tukunu kfiwdfoiikn tikiiii kithcOfüttki 

3. Pers. masc. ni (h)äiCofiVteni mg<ii eteicu foitedi 

fem. nita tilwOftiuettu 
Dio Zusammensetzung ist dio folgende : fa-n-n muna tra-ti 
fuft-a\, würtlich ,PcrsonwoIeho-ieh ich-welcher |d. i. ich-biii] 
Inneres (y)soin Hausmein'. 

Zweifelhafter ist die Zusammensetzung in der VerbnlUatiun 
für ,ohne Hemd sein*. 

3 
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Slngultr. Plural. 

1. Pen. tanu tapasakai tu $apaiikai 

2. Pers. tukunu iapasükukai tikini gapaiikikai 
3*. Pers, masc. m sapaiinikai nagai $apaiidikai 

fem. nita lapasdtukau 

Auffallend int zunUiliHt das Fehlen der Subjectsverbal- 
pronomina, dann Ut zweifelhaft, ob $a ein Substantiv ist mit 
dem kurzen Possessivpronomen, oder ein Vcrbuiu mit dem 
Objcctsverhalpronomcn ; sapa heisst das Hemd: ta-n*u sapa an- 
(fi)-kai ich bin ohne Hemd, wörtlich entweder ,Pcrson-we|ehc- 
ich Hemd-Dingmcinnicht', oder ,Person-welche-ieh Hemd -an 
legen mirnicht'. 

Zur Vcrglcichung der Formen möge hier das Verbum ,sich 
waschen* im Aorist und Negativ folgen. 

Singular. 

. | m manäkai für m-masa-a-kai 

1. Per». tanu ! . . , . 

2. Per». tukunu kumaakukai 

3. Per», masc. ni t-nutii-m-kai 

fem. nita ta-ma*a-tu-kai 

Plural. 

1. Pers. tii mi-mik't-kai fllr mi~miti-i-kai 

2. Per«, tikini ki-misi-ki-kai 

3. Per«, nagai e-misi-di-kai. 

Das« in ,tanu napanakai* na verbal ist, wird dadurch wahr- 
scheinlich. 

Nun mögen noch einige Beispiele von Verbalisationen in 
Verbindung mit Zusätzen folgen. 

Der junge Hund ist schön herga ne Helle epidem; die junge 
1 [Und in ist schön hargai na lialiai tapuduml; die jungen Hunde 
sind schön hargakai na /iafiakal etepudamai, Ich bin ein blin- 
der Mann tanu mi-dif na melfih; ich bin keine blinde Sclavin 
tanu m-bull na mulßnl-kai; wir sind starke Mttnner tii mi-tidai 
na gedahai; sie sind arme Frauen nagai e-te-falakai na murgakai. 
Damit vergleiche man die Siltze mit echten Verben : Der Scor- 
piori erhebt sich hordl a-faka (a-fka); der hilssliche Scorpion 
erhebt sich hordl ne mefeA a-faka (a-fka); die graue Eselin 
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liegt unten kurki na bagorai t-fanatmrti (ta-fana atmai); die 
schwarzen BUffol gehen halamcai na mirdakai efleli; dein grosses 
Pferd ist gestorben pilii nauiku na hai a-mreM (a-mara-li). 



VI. Die Zahlwörter. 
A. Die Cardinalia. 



J kedat 

1 \ ketai 

2 WM 






1 1 dyyy pih kedat 






12 dyyy pin iilu 


3 Hu, ich 




13 <lo(j{> puh (pin) Hu 


4 pudu 






14 d\M\> pim pudu 


5 Jim, &im 




15 dijtjo pin Um 


G itira, 


&ära 




10 dyyy pin tära 


m 1 mukvzak 
\ mukr&ak 




17 dtjyu phtt iiiukexak 


| iHitiii 








k me*tft)H 






18 düyy pim metüi 


U dekvla 






l'Aw /*'" dtknia 








10 doijy 










21 


•aha 


ptV« Ävc/ti/ 




30 


dm 


dytjQ Hu 




40 


d(f<JQ dotjy pudit 




50 


d(>gp d(njo vim 




UO 


dw 


dögo iura 




70 


dvyv 


dyyy muktzak 




80 


d(><JQ d{HJV HU'ttlit 




IM) 


düijy 


d(nj\i dtkr.lu 




100 


<%l' 


döyy d\njtj 


1000 


dubu 





Der Ausdruck fUr 100 int nicht ganz sicher, denn man 
soll auch zehnmal und fUr 200 zwanzigmal d$yQ sagen , was 
wenig wahrscheinlich klingt. Dt'thu iat ein Fremdwort, welches 
in viele Sprachen südlich von der Sahara aus dem Aegyptischen 
übergegangen ist. 

3* 
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B. Die Ordinalia. 

Die Ordinalia werden durch Umschreibungen ausgedrückt, 
wenn wir von den drei ersten absehen, und 'wir haben es bei 
ihnen auch mit Verbal inationen zu thun. 

Der ersto ndfed, 

der zweite nazdkal (nipinif), 

der dritte ndtnarba. 

Bei der Bildung der Ordinalia weiter aufwttrts wird das 
Vorbum ga gehen (?) zu Hilfe genommen und ihm der Verbau- 
sationsintinitiv der Cardinalia hinzugefügt, z. B.r 

Ich bin der vierte Mann tarnt mi-dif na mu-ga' m-pudtt ; 
ich bin der fünfte Mann tann mi-dif mu-ga w-&im; du bist 
der fünfte Mann tukunu kidif ka-ga un-iim. ,leh bin der fünfte 
Mann' heisst daher wörtlich ,Person-wclche-ich ich-[bin]-ÄIann 
welcher ich-gehe(?) sein-fünf (machcn-ftlnf?)'. 

Die Namen der Finger sind die folgenden (titirhl Finger 
ist Femininum). 

Daumen titirhl na mai t d. i. grosser Finger, 

Zeigefinger titirhl na te.-gd VWu 

Mittelfinger titirhl na ttt-gd % h-iru 

Kinglinger titirhl na te,gd 'm-jntdn 

Kleiner Finger titirhl na te.-gr. 'n-nim. 

Hier haben wir schon für die Ausdrücke ,zwcitcr' und 
»dritter* die angegebene Bildungsweise mit dem Vcrbum ga f 
und die oben gegebenen Formen nazakal und ndmarha können 
daher noch etwas zweifelhaft erseheinen. Zumal den letzteren 
Ausdruck ist man geneigt für falsch zu halten, du ndmarha 
auch ,hulb* heisst, doch ist dio Erklärung dieses scheinbaren 
Widerspruches nicht schwer, da der Mittelfinger ebensowohl 
der dritte unter den Fingern ist, als auch dieselben halbirt. 
Auch in anderen Sprachen finden wir daher dieselbe Aus- 
drueksweise, nihnlich dasselbe Wort für jhalb* und »dritter'. 



VII. Andere Wörter und einige Phrasen. 

Anstatt Präpositionen, Conjunctionen, Adverbia u. s. w,, 
soweit sie überhaupt bekannt geworden sind, der Reihe nach 
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aufzuführen, baiton wir e» für besser, dicjcnigon Satze anzu- 
führen, in welchen nie vorkommen. 
Tuku-nu kü-mqftJc zau ku-malayom til Bist du ein Bornu-Mann 

oder ein Logon-MannV Wörtlich: ,Pcrson-du-dios du- 

[bist]-Bornu- Bewohner oder du- 1 bist| - Logon- Bewohner 

Person (?) (etwa?)*. 
Tü-ku-nu ke-mämi ti) Bist du ein Bewoliucr der Stadt Sinti 

(Zina, Diina)? 
Ku-tü-ku-uu zau mu-td-n-(u) tif Du oder ich V Wörtlich: ,Du- 

[bist] - Person -du -dies oder ich - [bin] - Person - welche- ich 

etwft(V)?' Hier sind sogar die sclbstsUlndigcn persönlichen 

Fürwörter vcrbalisirt. Das ti am Ende dürfto dasselbe ti 

sein, das wir bei Verbalisationen im Plural Hnden (/.. H. 

mi-ti-duarai wir sind schlecht, ti i wir, ti-kiui ihr) welches 

im Singular als tu in ta-n~u t als tu in tu-kuuu auftritt. 

Die Grundbedeutung durfte seiu ,das Seiende, das Wesen, 

die Person*. 
Mu-td-n zau ku-tu : ku-nu tif Ich oder du? 
Ti-na zau mu-td-n ti/ Sie (Fem. Sing.) oder ich? Ti steht für 

tu oder tu. 
Ki-ti-ti-ki-n zau mi-ti-ti(-ti-i) ti? Ihr oder wir? Vergleiche: ,Seid 

stark oder sind wir stark V* ki-ti-gvdaudi zau mi-ti-tjvdahai ti? 
Ta-n-u mu-dara vm-fididi-kai, Ich will sie (Plur.) nicht tödteu. 
Dif a-iiwä [wa-ui] Üutjai, Der Mann ist in der Stadt. 
Muni taii xca-t [wa-tu] &agai, Die Frau ist in der Stadt. 
Dai e-tfi-icad fwa-di] Üayai, Die Männer sind iu der Stadt. 
Dif a-n-wQ [wa-tu] fuit, Der Mann ist im Hause. 
Ta-n-u müder« tr-rl kir-kai, leb kann (will) nicht mehr lachen. 

Von ria lachen Infinitiv tr-rl (rii). 
Dibi ti-&eAe* a-bai } Gestern bat er eine grosse Lüge gesagt. 
A-nudii dai-ni ivMh (j-dif na-ditr, Fr sagte zu ihm: wer lügt, 

ist ein schlechter Manu. 
Dihid-paia mirüi-li ejidih-d (ß ri y Gestern hat er eine Geschichte 

crzilhlt, [wegen der] ich beinahe vor Lachen gestorben 

wäre, wörtlich: ,Sie hat mich durch Lachen getödtet'. 
Ap-d d-me.dah-d: ba kahdk piliv, Mein Vater sagte zu mir: steig 

auf dieses Pferd. 
Mofakai e-deberi-ti-li ap-d d-ikah-a: Uihmoh hilmiun kaiia* pilU 

mafakai aimd-li ali ddm-ku, die Burnu-Leute stürmten 
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heran, [da] rief mir mein Vater zu : Ngilemong, Ngileraong 
[nimm] dies Pferd, die Bornu-Leuto haben deine Ge- 
schwister (Kinder deiner Mutter) gefangen. 

Mafakai aimi-li ap-d a-ldua-li e-ni-li mafakai aimi-li pah e-niyi-li, 
Die Bornu-Leutc haben mich gefangen, mein Vater ist 
fortgelaufen, er hat mich verlassen ; die Bornu-Leute haben 
mich ergriffen und haben mich vollständig gebunden. 

Ma tanu, Meinetwegen — mu ku tukunu, deinetwegen — mi 
ni ni t seinetwegen — ma tuna, ihretwegen (Fem. Sing.) — 
mitidi, ihretwegen (Plur.) — mi titi, unsertwegen — mi 
ti tikini, euretwegen. 

ö$h ndui manztikoi kazeda-n gdra, Du verstehst die Musuk- 
Sprachc gut. 

Tu-ku-nuki-Zi-ni yamla wu-n hirye, (herye), Gib dem Hunde ßrod. 

Ta-n-u c(ibi ma-ndfsi (-u) ted itayai, Ich war gestern in der 
Stadt. 

Danai ha mu-ya wd Üayai, Morgen gehe ich in die Stadt. 

Aiku-kunu mamaia? Wie heissest du? 

Aikeh-a ba hilemoh, Ich heissc Ngilemong. 

Ta-n-u mu-ye-zi wadu ödyai pur, Ich komme von der Stadt. 

Wola §i-ii a-kata-li, Die Arbeit ist beendet. 

Firyah-a kidi, Bezahle mich. 

Gi-dera (ku-dara) ydmada? Wie viel willst du haben? 

Mu-dara situ, Ich will zwei (Piaster). 

Ki-ziterah (ku-zadaraü) fiel ndui mamzökoi li f Du hast die 
Sprache der Musuk gelernt. 

Dif hända erfidi-h-li yai mardha } oder 

Dif hända a-h-yai-ßdi yai mardha, oder 

Dif hända aha U-fidi yai mavdiia, Dieser Mann ist mit einem 
Stock getödtet worden. 

bi-tu yamla ne ktoihe wu-tu pulusi na pudumi, Gebt der schönen 
Stute das kleine Brod. 

Ali dilti d-madä-l fiel li ketai wh-ya, Gestern bat mir der König 
ein Wort gesagt. 

Pai i-ii-i piliH-li (pulim-li) wui-tii (wui-i), Der Fürst bat uns 
eine Stute gegeben. 

Ku-dara ma? Was willst duV 

Alan a-sa-kn na möywa, Gott verlängere dein Leben = setze 
dich lang. 
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Mafakai i-divi en-dnri (auch w-düri) fiUt-li, Diu Bornu-Leute 

wollen unser Land verderben. 
Ni aaafuh lai (li) pidim, Er hat das Land sehün gemacht. 
Ti-ki-ni ki-fteli ketai, Gebt zusammen. 
Dlf hdnda ana wobardal Wer ist dieser Mann? 

{,, " ... 1 1 Wann kommst du zurück V 
ha-ga kinrzuwa 7 J 

#*-</« (ka-ga) me.ftk kern tnui? Wann gehst du nach Bornu? 

Kti-MUt-si pada fiti nun ailu (na 'n-8ilu?) f Komm nach zwei 

Tagen . 
H'dla-si uüzt'tu kihkai, Komm vor dem Abend. 
Tuku-nu kugd \ca? Wohin gehst du? 
Tukunn ki-kvzu im (ku-kaza)? Woher kommst du? 
Ta-n-u mufialdfiali a Kade, Ich gehe nach Kade. 
Muhala ni a Kade. /*«•, Ich komme von Kade. 
Ki-sanä xHtjeni Unna zuivat Wann gibst du mir das Kamecl? 
MiKtlisi krtai, Wir sind zusammen gekommen. 
Dlf Kdla-8 sma (sama) buk (bog), Komm, Mann, iss Basin. 
Dal Hili-si imi (iimi) buk, Kommt, Leute, esst Basin. 
Dibi mu-sma bug (bog) li a-bai, Gestern habe ich viel (,einen 

grossen') Basin gegessen. 
Sind 8 tcala, Gib (gebt) mir etwas. 
Siha si (jdmla mu-lmn, Gebt mir Brod zum Essen. 
Fah a&a kwih§ kwine, Es regnet ein wenig. 
Mdlli a-fiali (a-fiala) Sine pai , Der Vornehme (Gelehrte) ist 

zum König gegangen. 
Fun naui-ku d-mine Kadfi gäbt Ist dein Dorf nahe bei Kade? 
Muni ta-n-dd (-a-a), Ich habe eine Frau. 
Momzpkoi ftolum e-n-di-di t Die Mustik haben ein Schilf. 
Maiakai e-tidlki? Habt Ihr Muriner V 
Ni muni M-n-de-ni, Er hat eine Frau. 
Ilandu a-katali, Dies ist beendet. 
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Wörterverzeicbniss. 

Krater Theil. 
MiiHiik und Deutseil« 



k. 

A, praop,, nach. 

dbgum, iubät. , plur. dbgamdi, 
Schnabel. In der hauasani- 
Bchon Sprache baki. 

abltik (naul muui), «übst., plur. 
ablokoi ( nauifalakai), Scham- 
binde (der Frau). Sic ist ein 
handbreiter Streifen Zeug, 
welcher zwischen den Beinen 
hindurchgezogen und mit 
einem Stricke um die I lüften 
befestigt wird. 

abvakai, silbst., plur. abvaSakai, 
Perle. 

add, subst., plur. dadakai, ross- 
mutier von vilterlicher wie 
mütterlicher Seite. 

ifcfriii, subst., plur. adanaJcai oder 
adahai, ,' Mürscr. — atwai 
i' Mini,' plur. tili n f adahat, 
Stösscr, wörtlich ,Kind de» 
Slürner»'. 

ac/iViA'rf^tiuhHt.» plur. adihkakat, 
Thon, Lehm. 

ddnd, subst., plur. admakai, 
weibliche« Schaf. 

üdicai, subst., plur. ädUvakai, 
Fliege. 



afdi, Bubst., plur. a/cfo&af,Mehl. 
Haussanisch fari, 

afriaka, «übst., plur. afriakokat, 
Affe. 

dfa , subst. , plur. afakat, 
Feuer. — Flinte beisst wuli 
dfa, vielleicht anstatt icala 
dfa, d. i. das Ding dos 
Feuers. 

d(jai, subst., plur. agaiakai, Ulli- 
nozeros. 

agih oder agih, subst., plur. agi- 
hat, oder agiahai, Hauch. 

alid) subst., SUd. 

atiaiau, subst., plur. afiarauwoi, 
Leopard. 

alli, subst., plur. all na ma&akai, 
milunliehcs Kind, Sohn. — 
Masculin - Dcminutiva der 
Thiernamon werden hiermit 
gebildet, z. B. afii i>e, plur. 
alt üäkai na viaiakai, das 
inilnnlichc Kalb. 

ai, aide, attnt «übst, plur. ali 
na fafakaif weibliches Kind, 
Tochter. — Feminin- Dcmi- 
nutiva der Thicrnamcn wor- 
den hiermit gebildet, z. B. ai 
tu tiai, plur. ali &äkai nafa- 
lakai, weibliches Kalb. 
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aÜca, subst,, Name; aVma 
ha . • . ich hoisso . . ., mein 
Name ist . . , 

aluil, Mau »übst, plur., <j/«uifo/, 
Uotl. Trota dor Aehnlichkeit 
(liegen Wortes mit dem ara- 
bischen aUak scheint es echt 
einheimisch xu sein. 

dlbatar, subst., plur. albammd % 
Zwiebel. Ist indircet der ara- 
bischen Sprache entlehnt. 

dma, subst., |>lur. amiikai, 
Mutter. 

amaif adv., oben, amai prrfedi, 
West. 

titnir, amv, subst., plur. amaraf, 
amrakai, amuthai, Haut, 
Leder. 

dmnuimi, subst. plur. ammuma- 
kai, Diene. 

rimuf, subst. wasc, plur. antu- 
fai, Mücke. 

unai y subst., plur. anakai, Bohne, 
Erdnuss. 

dnem , subst. , plur. anamai, 
Brust, Milch. 

dpa auch .'/<!/>«; subst., plur. 
apakai, Vater. 

aral, subst., plur. arakal, 
Auge. 

argn, subst., plur. argvkul, Ge- 
sicht. 

«ruft, subst., plur. all, Kind, 
Frucht, von Thieron und 
Pflanzen gebraucht. 

avwai, subst., plur. u/t, Hohn, 
Kind. — anoai damd f plur. 
alt damakaia na ma&akai, 
Bruder. 



drxuk, subst. inasc., plur. avMih 

kai } Hchwoiss. 
d$gu f »übst., Puss, 
a$ma(, ndv., liiiton. 

«5"' , ) ,k, K raMMn « "' 
(t:oi/oin, subst., plur. (txoyomdd, 

Umhlliigcbund am Küehcr. 

Siehe aber *></»»*. 
dtoknl, adv., rückwärts. 

U. 

bdadi, adv., morgen. — kanu- 
rjsch bdlL 

Ixiijai, subst. fem., plur. bayakat 
na falnkai, Sclavin. 

bat, fem. mm, plur. com. M- 
ktti, adj., gross, dick. 

bdlak, subst., plur. balakai, 
Schattendach. 

btbja, subst. masc, plur. baqa- 
kai, Kitse, welcher durch 
Kochung der Milch bereitet 
wird und süss (arm) Ut. 

bdra, verb., all au fibara, es 
wettert. — bdra hnhai, uri- 
niren. 

6</jyft/,suhst.,plur.Af/rataj/,l > foil. 
— fdii nuui barau, plur. <>di<- 
lädnauibaran, Bugen, Bogen- 
sehne. 

UMvWdv oder bvdi'badakii, sing., 
plur. bvdvbvdnkai, Stirn. 

bvyf, suhat, masc, plur. bat fäkal 
na inaltakai, Sclave. 

bevlnjr, subst., plur. berbarai, 
Sturm. 

f Hiif t subst., Basin, <'in Mehlbrei. 
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bul n* (bau, Oborbchonkel, 
btUimi, adj. lern., plur. bulumai, 
unverheiratet. 

D. 

da, verb., thun, vorrichten. 

dagadavttt, subbt, plur. dayada- 
rakai, Lauts. 

dai, plur. von dif, Leute, 
Mttnncr. 

dai, subbt., plur. dakai, jedenfalls 
Modiein(odcrWundoV) -dif 
ihm dtti, plur. dai 6imi da- 
kai Arzt (vielleicht ,Mnnn 
machend Mcdicin' oder, Mann 
heilend Wunde'). 

daiik (für diu/ak) subbt., plur. 
daiakui, Zwilling. — Im Haus- 
sanischen taynai. 
m dama (d % UM<tt) siehe ama. 

dah, subst., plur. dnhtti, Wand, 
Krdmauer. 

ddra, tdm } (dran, verb., wollen, 
lieben. 

darai, subbt. fem., plur. darakai, 
Braut. 

dauai (für dawai), dauwai, da- 
tvai, adv., morgen. 

drvokj adj., plur. darakai, bitter. 

dia, fiubst., plur. diakai, Gross- 
vater von väterlicher wie müt- 
terlicher Seite. 

dibfidu, adv., vorgCHtern. 

diOelai, subbt., plur. dibelakai, 
»Sattel. 

tlibi, adv., geistern. 

dif, biibbt, plur. dai, Mensch, 
Mann. 



dihidihi, »übst, lern., plur. dih- 
dch undd//Wtoa&i/,Eidoehso. 

dir, adv., geradeaus. 

dirma, verb., nioson. 

dna oder tita, verb., weinen; 
meckorn von der Zicgo (». 
Htdiabd)] iniauon. 

dtifdit, subst., plur. dtifahal, Lö- 
wo. — Ju/aVi aika der Löwe 
brüllt. 

dnfmj, subst., plur. dufakai, 
Nacht. 

cii//m bino, subst., plur. dAf ra- 
kai, Finger, Zehe. 

dihjua, buhbt., plur. duawakai, 
Hütte aub Matten oder Rohr, 
wahrend fnh das Erdhaus, 
die Erdhütte ibt. 

dnr, auch tnr, adj. fem. du vi, 
plur. ditarai, doanti, bcblecht. 

düii, auch clifii, d{di, bubbt. fem., 
plur.cWiAW, duzakai, Baum- 
wolle, Zwirn. 

E. 

<»<#, subst., Nord. 

idmtt; subst., plur. edmakai, ad' 
makai, Hammel. 

tfek, auch yrfik, subst., plur. 
afakai, Stroh, Rohr. 

rffjt, subst., plur. efr.uakal, afa- 
hai, Abc he, Kohle. 

ifri(a), »übst., plur. fifriaku, 
Affe. — Haussanisch biri. 

ek-si, oder al&i, subbt., plur. d& 
m(d), fhs('t(d), Zunge. Ara- 
bisch heibbt die Zunge tili- 
tan, haiibbanisch hdliii, dltii, 
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maschaghisch (Hpraeho der 
Tuarok) •/«», 

qmtl odor bmil nuui %>ai (,Fett 
odor Oel dor Kuh')» iubBt., 
plttr. emalakai, amalahd, ania* 
lai, flüssige Butter. — Haus- 
0iini»cli mal, entstanden au* 
mali. — emM luiui udmmuml, 
plur. rmidukai naui nimmiml 
Honig. — tmfl iuguH, plur. 
amalakai tuguii, feste Butter. 
Vgl. enib. 

tutb, subst. masc, plur. anabai, 
feste Butter. Vgl. f»iÄ. 

4mm, subst., plur. nmnaktti, 
Thuti. 

4rgem, subst.* plur. ergvnai, 
Krug, Urne auf den Grab- 
htlgeln. 

«•#?, subst., plur. *&akai, Ei. 

F. 

fad, subst., plur. /ur/ci A;ai, Som- 
mer, heisse, trockene Jahres- 
zeit. Vgl. fat, feti, futi. 

fdda, fddah, verb., tüdtcn, 
schlachten. 

fdda, fddah, verb., kochen. — 
fada mh (zusammengezogen 
fidineu), Fleuch kochen. 

fdka, verb., anstehen. 

falakai, plur. zu muni, Frau. -- 
Die Singulare fd (bitte im 
Wandala — die Leute) ftlr 
Mann und füll (feto im Ka- 
nurischen = die Jungfrau; 
im 1 laubsanischen goburo Wit- 
wer = go nicht, ohne, buro 



Frau, vgl. kApir) für Frau 
scheinen nicht gebräuchlich 
m »ein, ausser in der Zusam- 
mensetzung vviznitwol, d. i, 
mozon-tvol Junger Mann nicht 
habend Frau', junger, lediger 
Bursche, 

fdmt, vorb., liegen. 

fanusmai, verb., schlafen, wört- 
lich f untcn liegend 

fnnvk, subst. niasc, plur. fnna- 
kni, grosser Vogel. Vgl. fini 

fad, subst., plur./«/*«/, fadakui, 
Hegen. — fad ti&a es regnet, 

fdra, verb., fröhlich sein. 

fat, subst., \Anr.fatakai »Sommer. 

ftd oder fi'l, subst., plur. fvla- 
kai, Blut. 

frlai naui kamn, subst., plur. 
felakai naui kauoi, Eisen- 
Kchlacko. Vgl. das identische 
fitai 

fßti, subst , plur. fatakai, Sonne. 

fia (fia\) viel. 

fiau, subst., plur. fiauai, Milch, 

ßlai, Biibst. inubc, plur. ßlakai, 
Excrcmcnt von Mensch und 
Thicr. — Vgl. felai. 

fini, auch faini, fuuai und ß- 
niki, subst., plur. finakai, klei- 
ner Vogel. Vgl. fänek. 

ßti, subst., plur. fatakai, Weg. 

foteai, subst., \Anr.foicakai, Feld, 
Garten. 

ft'dfdi, subst., plur. fidfulakai, 
Wirbelwind. Vgl. btrher, 

funi, subbt., plur. fanakai, Gold. 

futt, biibst., plwv. fuitakai, Haus, 
Palast; Dorf. Vgl. diigica* 
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ßti, subst. fem., f\ur. futakai, 
Sonno, Tag. — füti tuali 
amai (zusammengezogen tua- 
lamaf) dio Sonne ist aufge- 
gangen. — füti tuali attmai 
( zusammengezogen tualaa- 
mal) dio Sonno ist unterge- 
gangen. -*- füti iß bmi Mit- 
tag. 

0. 

ga, verb., gehen. 

gnbaga, subst., plur. gabagakai, 
Streifen aus baumwollenem 
Stoff; gdbaga ne midi ndif, 
plur. gabagakai w nmli dai, 
Turban, wörtlich ,der Baum- 
wollenstrcifen de» Kopfe* des 
Mannet«'. ] >ns Wort ist wahr- 
scheinlich der kanurischen 
Sprache entlehnt. 

gdmla, subst., plur. gamlakai, 
Brod. 

ganai, subst. fem., plur. ga- 
nakai y blatte. 

gari, subst., plur. garakai, Stier. 

gau, subst., plur. gauwai, Krieg, 
Heer. 

gdza und kd*a, verb., kommen. 

gvddii, adj., fem. gedaiu, plur. 
com. gedanai, stark, kraftig, 
hart. 

giriam, subst. niasc, plur. geriet- 
mui na ma&akai, mUnnliches 
Nilpferd. 

ganmi, subst. fem., plur. gwia- 
mal na fnlakai, weibliches 
Nilpferd. 



gi&a, vorb., stampfen. 

gider, subst., plur. giderat, 

Schwanz. 
giliii, subst. raasc., plur. gilahai, 

weibliche Scham. 
girfidi, subst., plur. girfidakai, 

der Tag, vergi. füti. 
girfidina } adv., heute. 
</<*/«*, subst., plur. godakai, Mais. 
</oi, adj., plur. goi, gokol, mittel, 

zwischen gross und klein. 
</<ifji<f, subst., plur. gomakat, Aas. 
gordf, subst., plur. gorafai: bähi 

gt'i'df, plur. haitakai govafai, 

Sternschnuppe. 
gu(d) nauifini, subst., plur. go- 

dai nani finakai, Nest des 

kleinen Vogels. Im Haussa- 

irischen heisst gida das Haus. 
guliiii, subst., plur. gidahai uaui 

bdvau, Köcher. 
yumnri, subst. fem., plur. gama- 

rai, Schild. 
gurmti oder iiuntai, subst., plur. 

gar nakai Hyilnc. 
gttltiv, subst., plur. guttvakal, 

Herbst. 

II. 

hafäna, verb., tanzen. 
havabag, subst., plur. harabakai, 

Saudalc. Vgl. horbaq. 
hargni, subst. fem., plur. harga- 

kai na falakai, Hündin. 
harnai, adj. , plur. harnahai, 

weich. — dnttm na harnai 

saure Milch. 
hdia, verb., husten. 
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hirge, sabst. masc, plur. herga- 
kai na maiakai, männlicher 
Hund. 

homo(g), «Übst., plur. homokni, 
Kopf. 

/tora/, auch /iura/, subst., plur. 
horakai, Delebpalme. 

Mrbaq, subst., plur. horbakai, 
Huf. 

hordi, subst. masc, plur. horda- 
kai, Scorpion. 

hvr&um: ika hvr&um schnar- 
chen. 

höiiai, subst., plur. hdttakai, 
Urin. 

hftft, hufti, subst. masc, plur. 
häitai, hüahai, hüitäd, Berg, 
— hüit näsgn Knöchel. 

hüu<j, adj. fem. htiuki, plur. com. 
hoiakai, Waisen ... 

huoi, subst. , plur. huukai, Nasen- 
schleim. 

huüik: paa hiivik pfeifen. 

11'. 

IIa: Ha mür schwüren, Eid 

leisten. 
Jinda, verb., zerbrechen. 
hadtg, subst., plur. Hadakai, 

Dorn. — Vgl. Hideg. 
HaHabd, verb., meckern vom 

Ziegenbock (s. dna), blöken. 
Raiaydh, adj., plur. Raieyahai, 

sauer. 
Rtila, verb., gehen. 
Raldit, verb., stehlen. 
/hin, subst., plur. Halauwai, 

Büffel. 



Ttdmoh t subst. masc, plur. tlama- 
hai, miinnliches (Jliod. 

Hawaii, adj., plur. Ramatial, 
feucht, nass. 

iWh, adj., fem. Hdhai, plur. com. 
RaRakai, jung, klein, neu. — 
tili m HvM, plur. tilakat.na 
RaRakai, Neumond. ■ 

hl oder Hei, subst/, Sprache. — 
Im Logon kela-ku Sprache.*, 
im Ilaussahischcn kai'ia Er- 
zählung, haVm Zunge, Spra- 
che; im Kanari gid-ninkin ich 
spreche. 

Htlif, subst., plur. Ralafai Fisch. 
— ,Fisch' heisst im Wiindala 
kiJ/a, i m Logon kli, i m 1 laussa 
klji, entstanden aus kilifi (vgl. 
emM). 

Hideg, subst., plur. Hadakai, 
Hacke. Vgl. Radeg. 

Rima, verb., gähnen. 

Rudai, subst., Htcht vielleicht Air 
si///wAi/odei\:M3(of/<//Sehuiied. 
Im Wiiudalu heisst egda der 
AmboKH. 

Hui lim ,. subst. , plur. Rolomai, 
Schiff, Kuhn. 

Rom, subst., plur. Romakai, 
Salz. 

Rat eh, adj., fem. Hü hu, plur. com. 
Rulanai, trocken. 

Harai, subst. fem., s. horni. — ^ 
Hei Heinrich Barth Ami. 

I. 

ika oder kä, verb., zusammen- 
gezogen aus ytika rufen, brUl- 
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Jen; krähen. — Im Haussa- 
niseben kuka. 
itna, imafi, ime, verb., zusam- 
mengezogen aus yama fangen, 
nehmen. — Im Haussaniseben 
kama, 



ka, verb., tliun, machen. 

kaikai, subst., plur. kaiknkat, 
Sand. 

kdkami, subst., plur. kakar aha t, 
ein Stück Klfcnboin, welches 
als Schmuck dient und in die 
durchbohrten Lippon gesteckt 
wird. Wenn es sich in der 
Oberlippo befindet, heisst ch 
kdkarai Haimii, wenn es sich 
in der Unterlippe beiludet, 
kdkarai nanmaL 

kaidii, subst. , plur. kalaaai, 
Brunnen. Im Lande dcrMu- 
suk gibt es keine Brunnen. 

kdau, verb., fallen. 

kam und <jdza, verb., kommen. 

kathvai, subst., plur. kautrakai, 
Lnnzc. Siehe kmrai und kotrai. 

kmcoi, subst., plur. katvnkai, 
Eisen. 

kifetek, adj., leicht. 

kend, subst., plur. kenakai, 
Oheim mütterlicher Seite. 

kiniikine, subst., plur. kinekana- 
kai, Korb. 

kirpe.b, subst., plur. kerpat>ä(d), 
Schulter. 

kettjf, subst., plur. ketafui, keta- 
fakai, Schmetterling. 



ki&kB, subst., plur. ka&kakai, 

Knochen. 
kiat, subst., plur. kiakal, Arm- 
ring, Fussring. ' (Bedeutet 

violleicht »Kupfer*.) 
ktdibi& nttegu, plur. kidibi&dd, 

Ferse. 
kidriii, subst, plur. kidreit ad, 

Papagei. 
kiri, kirid, krld, subst., plur. 

kiridakai Stein. Im Lande 

der Musuk soll es keine geben. 
kmdzi, subst., plur. kmazidd, 

Hemd. Ist das arabische 

Wort qaml* ,IIemd*. 
knhok, adv., übermorgen. 
kufttira (koftüral) &r!H, subst., 

plur. koftarakai, Führe aus 

Kalebassen. 
kokofr naui litii, subst. masc., 

plur. kokofrai nun! Inaiiai, 

Baumblatt. 
kniikolttii, subst. fem., plur. koft- 

knlaitdi, seh warze Ameise. 
koi'ikoraii, subst., plur. koiiko- 

rahai, Schild. 
koMi/H, subst., plur. ktmjokai, 

Markt. Ist das kanarische 

kä.sttgtl. Im Haussanischen 

heisst der Mark tkasica, kasua. 
koicfti, subst., plur. kowakai, 

Speer. 
kraft, subst., plur. krahäd. Arm. 
kul{h, adj., fem. kulni , plur. 

com. kulmiai, gross. 
ki'tpir, plur. kupärai, dif na kü- 

pir, plur. dai na kupärai, 

Kunuch. Im Haussanischen 

heisst Iura das mllnnliche 
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Glied; ku entspricht dorn 

deutschen ,-los', ,un-', ,ohne<> 

jnicht'. Vgl. falakni. 
kurffc, subst., plur. kurakai, Esel. 
kuri, adj., plur. kurakai, rein. 
kurnm, subst. masc, plur. ku* 

ramai na maiakai, mllnn- 

liches Krokodil. 
kurumi, subst. fem., plur. kura- 

mai na falakai, woibliclics 

Krokodil. 
kuttkai, subst., plur. kuakakai, 

Abend. 
ktUuin, subst., plur. kusanmi, 

Maus. Im Haussanischen 

heisst eine Art Maus (Hatte?) 

hUu, 
kuid (kuSd\), subst, plur. ku- 

iakat, grosser Korb. 
kwänai, subst. fem., plur. kwa- 

nakai, Dumpalme. 
kwtii«, adj., plur. kwiim, {Utk tri» 

he (V), klein, dumi. 

K\ 

kia (kyla), subst. masc, plur. 
kiakai, Kupier. 

%a, verb., herabsteigen. 
%d%ai, subst. , plur. xaxakai, Reis. 

L. 

laia, subst., etwas Geschriebe- 
nes, Buch. — za laia schrei- 
ben. — Das Wort laia ist 



der kanurischen Sprache 
entlehnt, welche ihrerseits 
es vom Arabischen Über- 
nommen hat. 

ldka, verb., fett sein. 

Idma, auch hbna, verb., essen; 
dieses Wort wird nur in Be- 
treff fester Speisen, wie Brod, 
Fleisch angewendet; vgl. **/• 
ma . — l'ima (tdba) (Tabak) 
priemen. 

himaiia, verb., beiHsen. 

faua, verb., laufen. 

laia, verb., verstehen, hOren. 

lifdh, verb., verkaufen. 

lipra, subst., plur. Upvakttt, Na- 
del. Ist das arabische elibralt, 

hin, Uirih subHt., plur. liuthai, 
Baum, Holz. 

M. 

mdda, subst., plur. homokai, 
Kopf. 

mddras, subst., plur. madvatal, 
Schwein. 

mddtt, subst., plur. mbla ; madt't 
mini (mnnl) iilili, plur. mida 
falakaiiihili, (Frauen-) Mund- 
ring, ein Schmuckstück. 

mdliarai, subst., \)\\\r,maliarakai, 
rothe Ameise. 

mai, fem. zu hai, groas. 

maidintku (d.i. maidi oder midi 
na teku -= Kopf der Hand) 
na muni links, wortlich , weib- 
liche Hnndobcrscitc* ; mai* 
dintku na ns rechts, wörtlich 
,mUnnlichc Handoberseite'. 
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mälahd, subst., plur. malahakai, 
malonaiäd, Chamäleon. 

vullli, subst, plur. malidkai, 
grosser Mann , Gelehrter, 
Vornehmer. Stammt vom 
arabischen mu\allim. ,(spr. 
medium), der Gelehrte. 

malogdm, subst., plur. mahgomai, 
Bewohner des Landes Logon, 
Bildlich vom Tsad-See. 

mamzokoi, plur. von muinzuk. 

mduafai, subst., plur. manu- 
fakai, Hase. 

vmpfdta, subst., plur. mapldta- 

' kai, ein Fulc, ein Mann vom 
Stamme der Fulen, die sich 
selbst in der Einzahl ,Pulo ( , 
in der Mehrzahl ,Fulbe* nen- 
nen. In Bornii werden sie 
FrJfita genannt, wovon w<i- 
mhitn abgeleitet ist. Nach 
Heinrich Barth sollen die 
Fulen von den Musuk auch 
t&ogtimja genannt werden. 

mdra, verb., sterben. 

Wtrdlbti, plur. von mlr%L 

mavauni, subst., plur. maraiiakat, 
»Stock, Dreschflegel. — ma- 
rattai zukauwai vaui liodai 
(zuJtodai?), plur. inumimkai 
zukameakfu miullWuhu, Ham- 
mer, wörtlich ,der eiserne 
Stock des Schmiedes*. 

markoi, subst., plur. inarkokoi, 
Fremder. 

mdnuai, subst., plur. marmakai, 
Freund. 

mdrfrah, adj., scheckig, vom 
Pferde, 



mdm, verb., waschen. 
mdsäoko, subst., plur. massokokai, 

maaokokai, eine Getreideart. 
maiaggdm, subst., plur. maiaggo- 

mai, Beil. 
maiakat, mit den Varianten 

maiagai, ma&agai, ma&akai, 

mazakni, mazagai, masakai, 

masagaf, plur. von Rs (üz, R&). 
mdzkora, plur. mozkorakal. 

dlf na mdzkora, plur. dai na 

mozkorakfti, Hurcr. — muni 

na mdzkora, plur. fahikai na 

m ozkora ka i, 1 1 uro . 
mdzoHof, vgl. muzQHtcol, adj , 

plur. mazuitoiai, klein. 
mtda, verb., sprechen. 
mtfi'k, subst., plur. mafakai, 

Bewohner des Landes Bornu. 
majiti , subst., plur. mefiakal, 

Negerhirse. 
mtikvlv, adj . , fe m . in akala i, pl ur. 

com. mnkalakai, roth, braun; 

edelgeboren, freigeboren. 
mdfiii, adj., f»*m. muljuti, plur. 

com. malfanai,. blind. 
mimt, subst., plur. wiä!dai( f i), 

Mund, Lippen. 
mtrfm, subst., plur. merfeitud, 

merfanai, Nase. 
mtrgt, subst., plur. nwrgakai, 

Mann vom Stamme der MargL 
meXem, mtierr,, subst. masc., 

plur. mamrakai, muierakai, 

Pfeffer. 
ine!>eii, me&G&en, subst., plur. 

mad-ahai, nwfre&unat, Stern. 
midi, subst., Kopf. — gdbaga 

ne midi ridif, Turban. 
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millil, plur. mutialakat; dif ml* 
Ril, \Aur.dai mutialakat, Dieb. 

mihlibr, subst, plur. mlhlibakat, 
Wolke. 

mtrdefy], adj., fem. minliki, 
plur. com. mitdakui, schwarz, 
grün. t 

mir%i, subst. , plur. martdlni, 
Teufel. 

mi&ifwi; subst, plur. mlfriitvrai, 
Ural*. 

modlna (fUr mn-walwi), subst, 
plur. mwilttakai , Bewohner 
des Landes Wilndala, wie 
Hie selbst, oder Mtlndara, wie 
es die Bewohner von Boruu 
nennen. Eh liegt südlich von 
Bornu und weltlich voui 
Lande der Miinuk. 

moifwa, adj., fem. mut/tti, plur. 
wtMjtvtikai, hoch, lang. 

wo//*;, Hübst., Hörn. 

mdyouai, Furcht, furehtHaiu. 

mfcwurol, plur. nwzoiurahti ; av- 
watjoi im Mitotinnd, plur. «Ha- 
tjoi ne mo.vwtrahtt, oder atia- 
tjukol na micititivalfif, junger, 
unverheirateter Bursche. Vgl. 
mdzoitvl. 

mudi (utudith mein Schwager), 
subst, plur. mudaknt, Sehwa- 

tnudaji, subst, plur. mudiyia 
und mudttjakai, Kinn- und 
Backenbart. 

mitdua, subst, fem., plur. mu- 
ri unkat, Schlange. 

mvfjthl, subst, plur. nwtjudtikai, 
Schwert. Vgl. das folgende. 



mutjtidi, subst., plur. mugudakai, 
MeHser. Vgl. das vorher- 
gehende. 

mugui, fem. zu mvawa. . 

in Allah, fem., siehe mfftil, plur. 
mutialakat ; muui mri/iWg, .plur. . 
falakai mutialakat, Diebin. 

mufiuna, subst., plltr. mutiana» 
kaf, Indigo. 

mii%mf, adj., fem. muy/ufl, plur. 
com. lunpiifai, schwach = 
mu-xruf; k<mfi heilst im 
HaiiHHaniHchen die Kraft. 

wühlt, subst, plur. vinhtkai, 
Haus. 

Muli'fmbitii, subst, plur. mMe~ 
tu i hat, Frosch. 

midi, adj. fem., plur. malakat, 
schwanger. 

imhur.uk, subst, plur. mamzvkot, 
mit den Varianten manzökui, 
waudiukoi f vHHiKokoi, Mann 
vom Stamme der Mimik. 
Man sagt auch dif ua mum- 
r.uk, plur. dal mt mamzukui. 

mihtai, subst. fem., plur. ww- 
nnkai, Feigenbaum. 

muiri, subst, fem., plur. fata- 
kdi, Frau, —viuiii. naui wW- 
«vif damit, SehwHgeriu, wört- 
lich: ,die Frau des Sohnes 
meiner Mutter'. 

mthjvt, subst., plural. mukatai, 
Strauss (Vogel). 

mru; subst., plur. muaral, Kid. 
'•— iin mftr, schwüren, Kid 
leisten. — dif blü mär, der 
Schwörende und der Priester, 
welcher den Kid abnimmt. 
I 
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mibya, adj,, fem. murgat, plur. 

com. murgakai, arm. 
tnuriW, subst, plur. murtfa- 

fei/, Qoiichiefito 9 Erstlhlung, 

Fabel. 
mtUenau, subst., plur. mtuenau* 

woi, Gift. 
mutukui, adj. masc. und fem., 

plur., mutukokoi, weit*», gelb, 
wirtw, adj., plur. muzakai, schön, 

wahr, richtig. 
musirbttt, subst. masc, plur. 

vntzirbttkai Hloi. 

N. 

Miirft, verb. ; leben. 

tuife(d)i mim., der erste. 

fidmarba, adj., halb. Im llaussa- 
frischen heisst vmiraba der 
Thciler, halb. 

nilain, subst., plur. nelamai, 
Wachs. — fie/iM tmti/ /Vwi- 
wio/ä, plur. nelamai naui n'em» 
mimakai, Dienenwachs. 

nem, n*n\, adj., süss. 

«*Vi, adj., dauai nhm, Über- 
morgen od. überübermorgen. 

neu, nach Andcron neheii, 
subst., plur. nehai , neiiakat, 
Fleisch. 

ntpftit, mim., der zweite. 

ft. 

ftfatt, subst. masc., plur. iäau- 
tvai na ma&akai, Kater. 

fiiui, subst. fem., plur. idauxca 
na falakaif Kieze. 



ftiiiwit, auch gurnai, subst 
fem., plur. üurnakai, Hyttno. 

ä#<W, subst. masc. plur. nfotai, 
Gehirn. 

4%ena, vorb., Furcht' haben, 

wjrfii . . ., vor . . . 
<)C>ör, subst., plur. öövrai, Rück* 

ßrat. 

P. 

;w* oder paA, verb., begraben. 
paij subst., masc, plur. pükai, 

König, Fürst, Httuptling. 
pah, pdha, adj., all, ganz. 
pasa, siehe p*a. 
pikew und pikm, subst., plur. 

]mkanaka(,jmknakai, Elefant. 

— *«*/«/< n/im/ ^xfAm* , plur. 

ieiien naui paknakai, Elfen- 
bein. 
pu£, pVi(d), subst., plur.pia&/t/, 

Winter, Regenzeit. A 

pidtm, adj. fem. priduml, plur. 

com. pMamai, gut, schön, 

wahr, richtig. 
jh/m, subst. fem., plur. pila§ai 

na falakal und pilasakai na 

fahiknt, Stute. 
jm/i*, mit Varianten />i7/f, pilii, 

pilii, subst. masc, plur. 

pilaaai na maiakai, pilasakai 

na maiakai, Hengst. 
pini, subst., Stachel. 
pittK, subst., plur. poBokai, 

Jahr. 
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pta (für pa$a), verb.; pta hfoik, 

pfeifen. 
pus f subst«; mit diesom Namen 

werden die Musuk von den 

Howulinern Logons bezoieh- 

not. 
pumml, subst, plur. pummakai, 

wein»« Ameise. 
puput/fM, subst., plur. pupit- 

qalaka i, Backenzahn . 

K. 

ra, ratt, verb., kaufen. 

rdfa, verb., laufen. 

rdlta, verb., rülpsen. 

iv, nach Anderen tri, subst., 

plur. rahaty Kluss., Im IIuuh- 

säuischen heisst rua das 

Wasser, 
rilri, verb., lachen, Im llaussa- 

nischeu lieiMHl ,lachon' darin. 

8. 

sa, verb., vgl. za, &a, maehen, 
thun; fühlen, na tai Durst 
fUhlen, durstig sein. 

$a, verb., trinken; (Tabak) 
rauchen. Im Haussanischon 
heisst .trinken* Sa. 

$a t verb., geben. 

*«/{>> adj., Iicihh. Im llaussani- 
8chcn heisst ,heiss' miß, ztlß. 

tat, subst., plur. »aiktti, iukai, 
Durst. — $ai tu fddn (filda), 
mit dem Objeetsverbalpro- 
nomen, durstig sein, z. B. 
tann mu tu fadal ich bin 



durstig, würtlich ,ich, Durst 

or schlUgt-mich', 
ialawoft, subst., plur. talawonm; 

$alawtii nuul lilti, plur. iaht* 

ww'mt naui liiauni, Wurzel. 
*/»*«, verb., essen; wird nur von 

breiigen und flüssigen Speisen 

gebraucht, wie HahTii (bt>a) % 

eine Art Mehlbrei; ktUkunu, 

eine Art (i raupen u. h. w. Vgl. 

Idma. Im 1 luitssunischcn heisst 

tklma die Speise, /*/ essen. 
*dmaini t verb., sieh setzen! hu 

I [aussani«chcn nannte, 
tripn f subst., plur. tapakai, 

weites, langes Hemd. 
H<h'(h narkn, subst., plur. *«- 

rnkai n'ardada(, Tiltowiruug. 
tarda, tArte, verb., tdrda thiek, 

Kpueken. 
tatdka, plur. tdtakai, dif ta- 

ndka, subst., plur. dal tdtakai, 

Weber, hu I laussHuisehen 

heisst »weben* täka, f Weber 1 

mal säht, 
taterahd, verb., verstehen. 
tazakai, plur. von ieti, 
iidaka, subst., plur. tedadakai, 

Opfer. Ist das arabische *a- 

daqah 
tvddu, ttatdti, xetdh, saddfi, Verb., 

sehen, verstehen, wissen. 
tudtti, adj., kalt. 
sina, verb., sieh betrinken. 
8ktUla, ttjuta, wahrscheinlich 

für ta kuda, verb., bellen. 
tiHjoi, subst., plur. sotjakai na 

makalakni (d. i. der Weissen) 

rothe Mutze, Fes. 
4» 
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»iyom, subst, plur. logmal, 
Strick. Vgl. axigom. — «J- 
gom uaui piltf, plur. wfyom 
naul pilfftui (pi'dawi), Halfter, 
wörtlich: ^Strick des Pferdes'. 

sufanii, adj. uiasc., fem. und 
plur., reich. 

jw/ri 114 «7«, »übst., plur. tulalui 
na ma&akai, Schwiegervater; 
ivf#/<< w/ mtfui, plur. ndakai 
na falakai, Schwiegermutter. 
Im Huussuuischcu heisst der 
Schwiegervater suruki, wobei 
kl Kudung ist. 

rinnfa, verb., athmeiu 

*mnndi, subst, plur. nitimdakai, 
Kette , Fusskette zum Zu- 
sammenbinden der Beine. 

»min (für ndira), verb., über- 
treffen. Wird zur ßildung 
den (komparatives benutzt, 
wobei das Adjeetiv in den 
Verbalisations - Infinitiv ge- 
setzt wird, z. B. yuntd seh wer, 
ti-Hinm uit-yuntd es übertrifft 
sein schwer, d. i. schwerer; 
dvruk bitter, d-tuvatt fn-dvatk 
bitterer. 



S. 

iiujrbl, subst., plur. nnjelakai, 
Kukel. Im Haussanischen 
heisst der Enkel zika % Hka. 

Wmbvl, subst, plur. *4mbtda(d), 
Schnurrbart. 

itii , subst., Sprache. — ith 
naui mmnzukoi , die Musuk- 
Sprache. 



iriUh, subfit, plur. hhhä(d), 
hiiaitd(d), Zahn. 

ietl, plur. »azakai, von za (§a) 
abgeleitet; %Ma (wdla) ieii, 
plur. xcvla mzakai, Arbeit. 

inier, subst, plur. imerdd, 
Wind. 

im*, subst., plur. iuakai, Wurf- 
eisen. 

fiw, subst., plur. tuabd, einge- 
borener dunkelfarbiger Ara- 
ber. Die Araber, welche von 
auswiirts kommen , werden 
wtUali genannt. 

8. 

ial, verb., schwimmen. Vgl. 

ktftarau 
iah, subst., plur. Sabal, Zaun 

um das Haus oder Matten- 
wand des Hauses. 
belli, s. ha\ t dif &e&\, plur. dal 

itfrakai, Schwimmer. 
kimm wuikem, subst., plur. H- 

men wusamal, ßlüthe. 
kimem, subst., plur. bimakai 

( 1 bimanaka i) , Flosse . Vgl . 

dieses und das vorhergehende 

Wort mit Üimk. 

■T. 

tdba, subst., plur. tabdkai, Ta- 
bak. Derselbe Name fUr 
Tabak kehrt in den meisten 
Sprachen des mittleren Su- 
dans wieder, auch im Haus- 
sanischen tdba. 
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p$a (für pa$a), verb.; p$a h\\vik, 

pfeifen. 
pu$ f subst.; mit diesem Namen 

werden die Mnsuk von den 

Bewohnern Logons boKeich- 

not. 
pthuiHi, subst., plur. pummakai, 

weisse Ameise. 
pHpmpdd\, subst., plur. pupu- 

qalaka i, Backenzahn . 

K. 

ra, mit, verb., kaufen. 

rafft, vorb., laufen. 

rd&a, verb., rülpsen. 

re, nach Anderen «ri, subst., 

plur. rnkai, Fluss., Iin Haus- 

sunischen heisst rua das 

Wasser. 
via, verb,, lachen. Im Hauasa- 

- irischen hciMHl ,lachon' darin. 



§a t verb., vgl. za, $a f machen, 
thun; fUhlcn, ta sni Durst 
fühlen, durstig sein. 

«a, verb., trinken; (Tabak) 
rauchen. Im Hnüssanischon 
heisst trinken' in, 

§a, verb., geben. 

$afn, ndj., heiss. Im llaussani- 
schen heisst ,heiss' »tlfi, ztlJL 

§ai, subst., plur. mikai, sakai, 
Durst. — sai tu fddn (fiida), 
mit dem Objeetsverbalpro- 
nomen, durstig sein, z. B. 
tanu sai tu fada* ich bin 



durstig, wörtlich ,lch, Durst 

or schlllgt-mich'. 
$alawoii, subst., plur. talawohai; 

ialaw/m nmtf lilii, plur. *ala* 

woftai nmit liiattni, Wnrwri. 
Bttnm, vorb., essen; wird nur von 

breiigen und flüssigen »Speisen 

gebraucht, wio Bnsfn (hug), 

eine Art Mehlbrei; kunku*u t 

eine Art (i raupen u. s. w. Vgl. 

luma. Im I laussnnisehcn heisst 

ttüma die Speise, /*/ essen. 
Hiimnntt, verb., sich Hetzen. Im 

I Iaussanischen zainm: 
8<ijnt , Hübst. , plur. tapakai, 

weite«, lange« Hemd. 
Mfira* narku, subst., plur. *a- 

rakai nardadaf, Tilto wirung. 
stirda, sviie, verb., mrda tniek, 

spucken. 
iasdka, plur. sdtukni, dif *a- 

ndka, subst., plur. dahdtnkai, 

Weber. Im I Inusmtnischon 

heisst »weben* 8äka, , Weber' 

mal saht, 
mteraitd, verb., verstehen. 
sazakai, plur. von ifti, 
iidaka, subst., plur. tmdadahu, 

Opfer. Ist das arabische *a- 

daqah* 
tieddit, Mctdit, setdii, zaddft, verb., 

sehen, vorstehen, wisson. 
Htiditi, adj., kalt. 
*ina, verb., sich betrinken. 
tktula, stjuta, wahrscheinlich 

für sa kttda, verb., bellen. 
anpi, subst., plur. sotjukai na 

.makalakai (d. i. der Weissen) 

rotho Mutze, Fes. 
4» 
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ivgom, subst., plur. $ogomaf, 
Strick. Vgl. axtgom. — $4- 
gom naui päd, plur. sogvm 
naui jh'I anal (pAUmd), Halfter, 
wörtlich :>Strjek des Pferdes'. 

tufavai, adj. masc, fem. und 
plur., reich. 

$ulä na na, »übst., plur. ndakai 
na maltakai, Schwiegervater; 
ntUti na miini, plur. »ulakai 
na fatakai, Schwiegermutter, 
hu Haussanischcii heisst der 
Schwiegervater nuruki, wobei 
kl Kndung int. 

ifimfa, verb., atluuen. 

»lUiHu/i, subst., plur. hu uhu fäkal, 
Kette, Fusskette zum Zu- 
sammenbinden der Beine. 

»wau (für HtUra), verb., über- 
treffen. Wird zur Hildung 
de« Comparatives benutzt, 
wobei das Adjcetiv in den 
Verbalisations - Infinitiv ge- 
setzt wird, z. H. gumä schwer, 
u-Hiran uu'tfuma es übertrifft 
sein schwer, d. i. schwerer; 
drrük bitter, d-tuvaii fu-dvivk 
bitterer. 



S. 

hythi, subst., plur. Ztujelakai, 
Enkel. Im Haussanischen 
heisst der Enkel zika, ilka. 

Wmbul, subst., plur. iimbela(d), 
Schnurrbart. 

*f.h , subst., Sprache. — ieh 
naui mamzukm , die Musuk- 
Sprache. 



itiiih, subut, plur. hhtiä(d), 
Miatiä(d), Zahn. 

teil, plur. mzakai, von za (§a) 
abgeleitet; w6la (wdla) Mi, 
plur. tettia »azakai, Arbeit. 

imer, subst, plur. imerdd, 
Wind. 

liW, subst., plur. iuakal, Wurf- 
eisen. 

M, subst., plur. iuähii, einge- 
borener dunkelfarbiger Ara- 
ber. Die Araber, welche von 
auswärts kommen , werden 
wriaali genannt. 

8. 

&a\ verb., schwimmen. Vgl. 
kuf tarn*. 

iah, subst., plur. kahai, Zaun 
um das Haus oder Matten- 
wand des Hauses. 

belli, s. ia\, dtf &e&\, plur. dal 
iefrakai, Schwimmer. 

Urnen icui&em, subst., plur. ki- 
rnen icummai, ßlüthe. 

iimeni, subst., plur. iimakai 
( 1 iimanaka i) , Flosse . Vgl . 
dieses und das vorhergehende 
Wort mit frimi. 

■T. 

Uiha, subst., plur. tabakai, Ta- 
bak. Derselbe Name für 
Tabak kehrt in den meisten 
Sprachen des mittleren Su- 
dans wieder, auch im Haus- 
sanischen täba. 
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tnhald, subst., plur. tabcdakai, 
Bett. 

tadenai, subst., plur. tad&iakai, 
Ohrring. 

Uilnafa, talndpa (d. i. Ud riapa 
Bruder [?] des Vaters), subst., 
plur. tnlnapakai, Ohoim von 
vilterlicher Seite. . 

tdrn, s. ddra. 

tatiiknlu, subst., plur. tataka- 
laiutl, Signalhorn. 

tehjr, «übst., plur. teUrM, 
Ameise. 

tvnek, subst, plur. tänakai, 
Speichel. 

tprkrMdeg, subst., plur. ferku- 
kedekni, Löffel. 

(l,tükii, subst., plur. tiakai, Hand. 

tih}, subst., plur. tilakai, Mond, 
Monat. 

tim, subst., plur. iimakai, Trom- 
mel. 

tini, subst., Rüssel. 

tirnni, subst., plur. tiramai, tir- 
makai, grosse dreizinkige 
Gabel zum Fangen der Fische, 
Harpune. — azi nnui tirinri, 
plur. ezakai nnui tiramai, 
Zinke der Harpune. 

titiriä oder titriii, subst. fem., 
plur. t Umhat oder titrihad f 
Finger. 

tnkond, subst., plur. tokonakai, 
Topf. Im Haussanischen tu- 
kunia. 

toloq, adj., plur. tolokoi, 
schmutzig. 

tymo, subst., plur. tomokoi, Be- 
wohner des Landes Bagirroi, 



welches im Osten von dem 

der Musuk liegt. 
tun, s. diia. 
tubelai, subst., plur. tuhvlakai, 

Stuhl. 
tuburi, subst., plur. tubriyad, 

Tuburi, Volksstamm, südlich 

von den Musuk wohnend, mit 

ganz verschiedener Sprache. 
ti'ifkl, subst., plur. tufklku, 

Nabel. 
tili, subst. masc, plur. tuakat, 

Thrilne. Vgl. tua. 
für, s. dar. 
ttituf, tuttif, subst. masc, plur. 

tutafai, tutufad, Pulver. 

H. 

9a, vgl. za, na, verb., machen, 
thun. 

Üdlm, üalnih, verb., schlagen, 
anpochen, (Holz) schlagen 
oder Tillen. — dif fHüilri tun, 
Trommler; muui tiiitibi tim 
Trommle rin. 

ödijai, auch mjia, xryut, subst., 
plur. \hnjftkai, zayiakat, 
Stadt. 

Üai oder fhii na muni, subst. 
fem., plur. ödkai na falakai, 
Kuh. — ai di xhii na muni, 
plur. all Ihikai na falakai, 
weibliches Kalb. — Im 1 laus- 
sanischen m der Ochso, snnia 
die Kuh; im Logon und im 
Wandala Oä dio Kuh. 

Oauaia (zusammengezogen aus 
Va und wnla ,thun DingO. 
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vorb., arbeiten ; tii milwuala 
wir arboiten. 

&6 na üb, subst., plur. &<ücai na 
maiakal, Ochs, Bulle. — alii 
tte, plur. ali Üäkai na mata- 
kai, männliche» Kalb. 

ünlaüah (zusammengesetzt aus 
&a und dauafi)\ verb., 
spielen. 

Wua, verb., verstehen, hören. 
— Im Haussanischen 2h 

örMti, OiMti, dif MMti vlktld, 
plur. dni biiktli Modal, 
Schneider; utuni IkiWti d- 
knd, plur. falakai ÜiÜeti vi- 
kndai, Schneiderin. — dif 
Ü*'i>iti dibilai, plur. dni na 
ÜilHti dibelakai Sattler. 

Üiyeui, subst., plur. ttiyrniäd 
und ftiyntakai, Kamel. 

Üil, subst., plur. frilakai, berau- 
schendes Gctriink, aus Ncgcr- 
hirsc bereitet. 

Oim», subst. , plur. Öimakm, 
Ohr. — Kanarisch uimo; 
tedisch sl, muno; logonesisch 
iumayö; wandalisch iemü. 

Wtui, subst., plur. Ditakat, Ader. 

itiüibi, s. tiaba. 

U. 

udh, subst., plur. uahai, Grab- 
hügel. 

udi, subst., plur. udidd, Insel. 

uiyamai, plur. aiyamakai, Hun- 
ger; uiyamai tufuda (fdda), 
mit dem Objectsvcrbalprono- 
men, hungrig sein, würtlich 



,dor Hunger schlägt . . .', z.B. 

tukunu uiyamai tu fuduku du 

bist hungrig. 
ulai, subst., plur. ulakai, 

Schttsscl. 
ule, subst., plur. ulekai, ulakai, 

Genick. 
uli, fem. von u$. 
üra (fllr warn V), verb., betteln. 

Haussanisch bara. 
Ära, urah, verb., kaufen. 
m, ü &, üz, Biibst., plur. maiakai 

(s. dieses), Mann, Mllnnchcn. 

Im llaussaniseheu heisst der 

Mann meii, plur. maza. 
tiyait, adv., schnell. 
uzen, praep., vor. — ttyvna 

uzJn . . . sich fürchten vor . . . 

W. 

iva, verb., gebiiren, niederkom- 
men, (Eier) legen, (Frucht) 
tragen; gehen. — tea amai 
aufgehen (von der Sonne); 
ica asmai untergehen (von 
der Sonne). — 2\uci der ,Ge- 
borene', d. i. der frei Gebo- 
rene, der Edle. 

wai, aubst., plur. waakai, Ge- 
treide. 

tvdla, subst., Ding, Etwas. — 
wdla lifvdi, plur. tvdla lifvda- 
kai, Vogel. — wdla hadali, 
plur. tvdla hadalakai, Schlan- 
ge. — tvdla Seil, plur. tvdla 
mzakai Arbeit. — waUmöim 
(d. i. wdla im-öimi Ding zum 
Essen), plur. \vah>mhnakai, 
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Speise. — wäla dntal ich 
habe, wörtlich ,Ding bei 
mir*. 

war, subst, plur. warai, Bauch. 

wämi, subst., plur. wamakai, 
Herz. — wämi pidSm ein 
gutes Herz. — wämi ädhaha 
das Herz schlügt. — wämi 
hdih grossmlltliig. — wämi 
abai tapfer (,das Herz ist 
gross*). — wärninka (wärnin- 
hilf) feig (,kein Herz*). 

wäsali, subst., plur. wasalakal, 
wasaliwä (letztere Form kami- 
risch V) weisser Mann, Araber 
von auswilrts; die eingebore- 
nen Araber heisscu im}, 

wfi, adj., fem. nli, plur. com. 
walakai, gross, alt, bejahrt. 

wuutm, subst, plur. wusamai, 
Pflanze. 

W. 

toitdnm, subst. masc, plur. ico- 
dumai Wind. — da wodum 
einen Wind lassen. 

ihjki, dif ähgoi tcyki, plur. dar 
iuhuki, magerer Mann; muni 
iuwyki magere Frau. S. £u- 
hvgn. 

Y. 

yahaii, subst., plur. yahatiai, 

Halm des Ngosob. 
yäma, verb., singen. 
yek, subst. masc, plur. ydkai, 

Ziegenbock. 



yem, subst.! plur. yemakaf, 
Wasser. 

yet, subst., plur. yetai, Friedhof. 
Dio Todten werdon in tiefen 
Gruben in den Häusern be- 
graben. Einige solcher Grä- 
ber beisammen heissen yzL 

ylr, subst. plur. yirakai, Haar. 
ytr nä vuida Kopfhaar ; ylr na 
mku oder namku Schnurrbart. 

yugiir und yugiir na m, »übst, 
masc, plur. yagorai na ma- ■ 
Sakai, Hahn. — yugiir aika 
der Hahn krilht. 

yugnri und gugurl na mni (d. i. 
müm), subst. fem., plur. yayo- 
rakai nafalakai oder yagwa- 
rakai oder yugarakai Henne. 

Z. 

za, zait, auch Üa, sa, ka, verb., 
thun, machen. 

za, verb., geben. 

zäfarai, plur. zafarakai, dif zd- 
farai, subst. masc, plur. dai 
zafarakai, Kaufmann. 

zämfa, subst., plur. zamfakai, 
Korb. — Haussanisch zämfa, 

zamma (aus za na yama), verb., 
singen. 

zefidinfii, plur. zejtdinafiakai, dif 
zvfidinth, subst. masc, plur. 
dai Zi'jidinanakai, Koch, wört- 
lich ,Mann machend-kochen- 
Fleisch'. 

Zffun, plur. zvfanai, dif zvfüh, 
plur. dai zefaitai, Stadtbe- 
wohner, Dorfbewohner. 
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ZQpüi, plur, wnjd&akai, difzegn- 
fri, plur. dai zuga&ukai, 
Schmied. — Varianton sind 
zuyodai, zoyotui, Mai, zulhU 
dai, zu%odai. 

zigia, Bubat. , plur. zagiakai, 
Stadt. — Varianten Bind wgia, 
ödgai, pjur. öagakai. 

ztlforfim, plur. zrfidramai, dif 
zdiorüm, plur. dal zelidramai, 
Ackerbauer. 

zemai, «übst, Ost, von zc-amai 
die obere Ücgcnd? 

zemiryj, plur. zvmaräliai, dif zt- 
ntiryj, plur. dai zvmaräliai, 
. Zauberer, I lexenmeiHtcr, Zau- 
berdoetor, wörtlich ,Teufcls- 
mann*. 

zemoyjmai, adj., plur. zimoytma- 
kai, furchtsam. 

ztuumt, adj. fem.,, plur. zvua- 
makai, schönhrllstig, strafF- 
brllstig. S. anvm. 

zvtdba, plur. zvtabakai, gubai 
zvtdba, plur. gubakai zvtaba- 
kai, TabakHbcutcl. 

ZftdU, 8. Htdftll, 

zvtokcna, plur. zvtukvnakai, muni 
zvtnkf.ua, plur. falakai zvto- 
kinakai, Töpferin. — Die 
Ausübung de« Tüpfergewcr- 
bo» seitens der Milnncr wird 
bei den Musuk als unrein 
angesehen, daher oh nur 
Töpferinnen gibt. 

Zf toi ty , adj. , plur. zitohkol, 
schmutzig. 

ztiedi, dif ziivdi ftt, plur. dai 
z/Scdi fatakui, Führer, wört- 



lich: /Mann wissond (von 
zeda, siehe tvddh) Strasse 1 . 

ziama, plur. ziamakai, vgl. 
ydma, dif ziama, plur. dai 
ziamakai, Sttngcr; — muni 
ziama, plur. falakai ziama' 
kai, Silngorin. 

zibirm, plur. zibirnakai, dif zi- 
birm, plur. dai zibirnakai, 
Filrbor. — Im Haussanischen 
heisst rini filrbcn, mairiin 
der Fitrbcr. 

zidai , subst. , plur. zidakai, 
Narbe. 

zidvrai, plur. zidvrakal, dif zi- 
dvrai, plur. dai zidv.rakai, 
Hrilutigum. 

zimnddm, plur. zimadamai, dif 
zimaddm , plur. zimadamai, 
Heiter. 

zimilivlif, plur. zimilialafai, dif 
zimiMif, plur. dai zimiliala- 
fai, Fi «eher. 

zmoia, plur. zmaiakai, dif zmoia, 
plur. dai zmaiakai, Fuss- 
aoldat. 

zoyotui, siehe zvgvfri. 

zudvbdr, plur. zudibiri, dif zn- 
drbdr , plur. dai zudibiri, 
Heiter. Bar, biri wird der 
Stamm fllr ,1'ferd 1 «ein, der 
mit p'dtH xtisnmmcnhiliigt, 
sowie mit dum kanurischen 
fr, per; dem Songhai bvri, 
bari; dein Malm (Haupt- 
sprache von Wadai) berc-k f 
plur. bvri; dem Wnmdala 
bv?i*ita, dio alle , Pferd* be- 
deuten, 
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zif/ff/m, adj., plur. zufhmai, 

salzig. 
xuliulum, plur. zu/whmal, dif 

zAUulnm, plur. dai tiUlolomat, 

Schiffer. 
sakauwai, 8. mar aha i. 

& 

iallau, plur. ZaUauwai, difZallau, 
plur. dal Zallautcai, Priestor. 

iehmjul, adj., fem. idwgttt und 
idtugnli, plur. com. bogola- 
kai (idtttgtiakait), buckelig. 

zeßdidif, plur. hfididai, dif 
hfididif, plur. x/ai ivfididai, 
Mörder; wmut Sefididif, plur. 
fahikni Zrfididai, Mörderin. 

£17*"'» dtf £<pai t Fürst. 

&7>t, partic. von pa, '/// £17«', 
plur. dnl 2i/d, Leichnam, der 
begraben ist, wörtlich: ,bc« 
grubener Mensch*. Vgl. £7- 
mcn\ 

iepiliü, ])lur. Zipifasai, dif *«- 
pilii, plur. daiZipilaxai, Reiter, 
jedenfalls auch Pfcrdcbc- 
sitzer. 

Zibarau, plur. Übaramcaf, dif 
Zibarau, plur. dai Zibarauwai, 
Bogenschütze. 

zibili, mad/t -mini (d. i. muni) 
Zibili, plur. midn falakai Zi- 
bili, Mundring der Krauen, 
ein Schmuckstück. Vgl. das 
folgende Wort. 

Zibihnvai, haditp Zibiluwai, plur. 
hadatjai Zibihuvaf, Sichel. 



iibinti, luh iibirui, plur. Iftanai 
iihirui, Zweig, Ast. 

Zignlti, difiigefri wai, Drescher, 
wörtlich: ,Gctrcidcschlilgcr'. 
Vgl. zeyetii und mugiidi. 

iigreh, plur. Ügrahai, difZigrth, 
plur. dai Zigrahat, Witwer; 
muni iigre'ti, plur. falttkai 
Zigrahat, Witwo. 

iÜiki, s. Inka, Fett. 

Zinuliü , fem. Zimuliali, plur. 
com. Zema Mala kai , Zama/ia- 
lakui, dif Zimdiil, plur. dai 
Zvmalialakai, Dieb, Gauner; 
— muni iimuliali , plur. fa- 
lakai Zvmalialakai, Diebin, 
Gaunerin. 

iimevi, von mara, dif Zimcri, 
plur. dai Zimrri, Leichnam, 
der noch nicht begraben, 
ist , wörtlich : «gestorbener 
Mensch'. Vgl. Zepi. 

Zinim, partic. von sina, plur. 
Zininakai, betrunken. 

liZipd, plur. ZiZipvli, dif ZiZijujl, 
plur. dai Ziiipdi, Bettler; — 
muni ZiZipvl , plur. falakai 
ZiZipdi, Bettlerin. — Vgl. 
mm betteln. — ZiZipd — Zi 
(der welcher) Zi (thut, von 
za, Üa) pd (betteln, haussa- 
ninch bara) t . 

Zidwgn, adj., plur. Zuhujukai, 
mager. Siehe 117/M. 

tukuri, adj., \}\\\r.Zukurakaf,ro\n. 

Zuwd, adj. , fem. uli (Znlit), 
plur. com. Zuwalakai, alt. 
S. tvfl. 
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Zwoitor Theil. 

Deutseli und Miumk« 



A. 

Ans, göma, plur. gomakai. 

Abend, kiUkai, phir. kutkakai. 

absteigen, %a, 

acht, m&M, 

Ackerbauer, dif nauoti ftncai, 
plur. dai nmrih fuwai, siehe 
»Farm*. — dif zvlhtrnm, plur. 
dai zMmmni. 

Ader, Vital, plur. Makai, 

Aflc , ffri(y) , plur. afriakA ; 
oder <f/W<t&tf, plur. afriah>knL 

all, /Hi//, jx/Aff, j><i/w. 

all, irc7> ftiirf', fem. t</<, plur. 
walakai, in walakaL 

Ameise, fi7«T, plur. Uhmd. — - 
(schwarze) htitknlnft , fem., 
plur. konknlvtHii. — (rotlic) 
nuiliavai, plur. maliarakai. — 
^weisse) pumtnl, plur. /wmi- 
makaL — * Kino andere Art 
soll ;>iVrf! heissen (kitinti 
pinM). 

anpochen, #</&«. 

Araber, in Hudan einheimi- 
scher, *ur f plur. *u*tkai. — 
Fremder, mwWi, plur. kyiw- 
/<!&<!/ und ivasdiw«. 

Arbeit, ttdla i«'*L 

arbeiten, üauala (für &a oder 

Cff I<Y?/<|). 

Arm, kraft, plur. krafid[d). 



arm, miirga, fom. murgai, plur. 

murgakai. 
Armring, auch Fussring, Mr*/, 

plur. kiakai. Vgl. jKupfcr 1 . 
Arznei, itv/fa f titm /da/. 
Arzt, (/// «tnii a\ri, plur. dai 

jimt dakai. 
Asche, efih, plur. afahai, efe- 

tutkai. 
Ast, /fl/7 Sibirui, plur. Imitat 

Üb hui 
athmen, nthnfa, 
aufgehen, von der 8onno, xca 

«mal, 
aufstehen, fdka. 
Augo, avai, plur. arakai. 

11. 

Backenzahn, pupuqahR, plur. 
pttpuqalakai. 

Bagirmier, Bewohner des Lan- 
des Bagirmi, töma, plur. <o- 
vwkaL 

bald, «<yo/ //</o/. 

Basin (eine Art Mehlbrei), bog, 

Bauch, wiw, plur. tearaL 

Baum, lüft, plur. luafiai. 

Baumblatt, knh}& naui lüh, 
plur. hjkoxkal naui lüahaL 

Baumwolle, dilti, auch düii, 
dilti, plur. dumkai, duzakai 

begraben, pa, pah» 
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Beil, mataggöm, plur. maiag- 

gwiai. 
boiason, Idmaha» 
bejahrt! icjrf, fem. ttli, plur, 

ivalakai 
bollcn, iknda (sgiita). 
berauschendes Getränk, aus 

Ncgcrhirso bereitet, Ml, plur. 

Mlakai. 
Berg, hnit, plur. hü a hau 
Bett, tabald, plur. tabalakai. 
betteln, uva, 
Bettler, dif iliipvl, plur. dai 

Zffiprlu 

betrinken, »ich, $iua. 
betrunken, Süini, plur. Zi&inakaL 
Biene, dmmumi, plur. ammumu- 

kau 
bitter, dtvok, plur. davokau 
Blei, muzlrbal, plur. musirbakai 
blind, MrlfiH, fem. mtUjhii, plur. 

mnlfanni 
Blut, /W, /(/, plur. filakai. 
Bogen und Bogensehne, «da 

m«h* bar au, plur. edilad naui 

barai'u 
Bohne, atm/, plur. anakau 
Borna- Bewohner, mffik, plur. 

mafakau 
braun (auch roth), mtkvU, fem. 

makalai, plur. makalakaL 
Braut, darai, plur. darakau 
ßriiutigam, </// zidtrai, plur. 

c/r« zidrrakau 
Brod, gdmla, plur. gamlakaf. 
Bruder , sowohl illtercr alt* 

jüngerer, «necu dum/b, plur. 

a/i, damakaia na matakai 

(d. i. ,Kind meiner Mutter'). 



Brunnen, Awlefft, plur. kaiafiai. 
Brust, dftfim, plur, anamal, cmg« 

brüllen, vom Löwen, ika. 

Butter, fltlssigo, Witt naut &ui, 
oder einfach mit, plur. ma- 
lakat, amalakat; — feste, 
i'mfl tiKjuhl, plur. amalakat 
iuguii, oder i)i<?6, plur. anar 
bat. 

Büffel, /fubi, plur. Halauwai. 

ChamUleon, malaitd, plur. wia- 
launind, malahakau 

1), 

Dclebpalmo, /i«m/, auch ffnm/ # 

plur. hwtkal. — Bei Heinrich 

Barth rfreu. 
dick, W. 
Üieb, c/t/ mtlnl, oder r/i/ £i»i<i- 

////, plur. dai mtdudakat, oder 

f/<« ivmaliahtkau 
Dorf,' futt, plur. futtakaL 
drei, /'«. 

dreissig, dögodygo Hu. 
dreizehn, dnyy phi (pitt) Hu. 
Dumpalmc, kivilnui, plur. kwa- 

nakau 
Durst, mi, plur. sahn', iaikau 
dünn, kiclhiu 

K. 

Ei, «*W, plur. tu'takat. 
Kid, wirtr, plur, muaraf. 
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Eidochso, dinidifä, plur. diht- 

dihükai 
ein, keduL — Im Ilaussanischcn 

^ticta die Einheit! das 

Stück. 
Eisen, fcairo/, plur. kawokai. 
Elefant, pikm, plur. paknakaL 
elf, </{>//<> ptV* &$</«?• 
Elfenbein, SniUii naui piknv, 

plur. frftV/f naui jnknakaL 
Enkel, iegcld, plur. iegvlakai 
entfernt, gaigai 
, Erdmauer, <fri*V plur. (/«/Vi/. 
Erdnuss, du«/, plur. anakau 
Erzählung, nmr&i, plur. mur- 

Üakai. 
Esel, " kurtik, plur. kurakau 
Eselin, &nrK, plur. kurakai. 
essen, wenn die Spei ho fest int, 

//(»ja, /ib»a; wenn die Speise 

breiig ist, sdimu 
Eunuch; dif na h'qrir , plur. 

dal na kupärai. 

F. 

fallen, käsa. 

fangen, inm. 

Farm, fouai, plur. f mvakau 

Fuhre, aus Kalebassen beste- 
hend, knftaith fo'&i. 

Fllrbcr, dif zibirni, plur. dal 
zibivnakai, 

Feder, bfidai, plur. bädakai, 

Feigenbaum, niunai, plur. rott- 
nakau 

fern, gaigai. 

fett, it/i'A'/j ahgailiki — fett 
sein, ldka, 



Feuer, *i/tt plur. afakai. 

Feuerstein, kalkai idfn, plur. 
kaikakai »dfu. 

Finger, tidrift, plur. tidrihad. 

Fisch, /?rf?/, plur. lialafai. — 
Desondere Fischarten tragen 
ihre eigenen Namen. 

Fischer, dif zimUklif (ze-ima- 
Mif), plur. dal zimilialafai. 

Fleisch, mit, in anderen Dia- 
lekten mhiit, plur. neitai, n$- 
ftakai. 

Fliege, üdivat, plur. ädwakau 

Fluss, iv, in anderen Dialekten 
nr, plur. rakai. 

Flügel, gägarah, plur. gagara- 
hni; — Flügel der Inscctcn 
(siehe Feder), bftdai, plur. 

htuhlhti. 

Frau, mitni, plur. falakai. 
Fremder, markoi, plur. mdrkp- 

koL 
freuen, sich,/f/m; er freut sich 

afria. 
Freund, mtinnai, plur. marma- 

kai 
Friedhof, y*i, plur. ydta*. 
Frosch, muhibnbon, plur. wiri- 

behaUau 
Frucht, arün naui Ihn (d. i. 

Kind des Baumes), plur. alia- 

goi naui lüaiiau 
früh, dauai par. 
Furcht, moyonau 
fünf, iinu 
Führer, dif Midi ftl, plur. dai 

Uiidi faiakau 
Fürst, pai, auch difiepai, plur. 

pakau 
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ganz, paft, pdfta, pdtta* 

gähnen, Hima. 

gebären, wa. — Die Frau hat 

geboren munt tpali (tica-li, 

tawali). 
geben, »a, *a. — Eb gibt, am; 

es gibt nicht, atikai, am/xii. 
geboren werden, twi. 
gehen, ga, liäla. 
Gehirn, nuod, plur. ?nl»tai. 
gelb (auch weiiw), luutukui, 

plur. muttthokoi. 
Genick, uU, plur. ulakai 
Geschlechtstheil , niUnnlicher, 

iidmoh, plur. Hamauui; — 

weiblicher, yilitt, plur. yila- 

iiai. 
geiitern, dibi 

Getreide, tvai, plur. waakai 
Getreidespeicher , furai naut 

tcai, plur. furakui naut tcaL 
Gift, mtiMitau, plur. viuuenau* 

tvoi, 
Giraffe, all, plur. tlUkni. 
Gold, fani, plur. fanakaL 
Gott, «7/tf«, «//««, plur. ri//rn<- 

twi'/. 
Grab, mifriuer, plur. vrifritierai. 
Grabhügel, tu!/*, plur. uahai 
grau, boyorßf feni./o</ura/, plur. 

boaorakai. 
Grilte, Ä*#fcj wciuf lU'llf, plur. 

kattkakai naut lidlafal, 
grosB, ti$, fem. mW, plur. \ca- 

lakai. — iuwvl, fem. Uli (iuli f), 

plur. iuwalakai — kuWh 

fem. &<</m, plur. kulanau — 



bat, fem. m/it, plur, bdkai. 

— Mittelgroas, gut, plur. goi 

und </o</o/. 
Gromtmutter,von väterlicher und 

mütterlicher Seite, ar/a 4 plur. 

dadakai 
grotfHmtlthig, wand kuUii (,Herz 

groHti'). 
GroHHvater, von väterlicher und 

mütterlicher Seite, diu, plur. 

dinkai 
grün, auch schwarz, mirdi(g), 

fem. mudiki, plur. mlrdnkau 
gut, jndem, fem. pudumi, plur. 

püdamai. 

11. 

Haar, yir, plur. yiV«/, yirakat. 

Hacke, ///</*(/, plur. Itadakai. 

Hahn, #"</'< /' w/i fl#, plur. #«</o- 
r/i* tm ma&akai. 

Halm, yaltaii, plur. yahauai. 

Hammel, edmtk, plur. admakat. 

Hammer, maraiiaizukauivuinaui 
liudai (zvllodtdt), plur. wwrci- 
/tr/A'a/ zukameakai naut Hudai 
(zhllodaif), wörtlich ,eiserner 
Stock des Schmiedet*'. 

Hand, //, /nur«, plur. tlahai 

Harpune, tirimi, plur. tiramul, 
tiiTHakaf. 

hart, </wfrf7<. 

Hase, mdnafnl, \A\\\\manafakaL 

Haus, /ii/i (h. Dorf), plur. /«*• 

/*<!&«/. — ftj |</«/, plur. WIM- 

Haut, dmlvy amr, plur. amarai, 
ammkal. 
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Häuptling, pai, plur. päkai. 
Heer, </aw, plur* gauwai. 
Heide, ktrdi, plur. kirdakai Ist 

der kanuri8ohon Sprache ent- 

lelint. 
heiss, gaf{> (aus #a-ff/ft haben d- 

Feuer). 
Hemd, kmazt, plur. kmazind; — 

weites, langes 1 lemd (Tobe), 

#<</>a, plur sapakai. 
Henne, yttgnvi oder yilytm nä- 

wimi (d. i. wa nrnju), plur. yo- 

garakai (yayorai), yugarakai 

na falnkai — Die Henne hat 

ein Ki gelegt, yugttvi tun «#<j. 
Herbst, ijndir, plur. gtittrakat. 
Herz, wann, plur. irarnakfi. — 

Ein gutes Herz, warnt pidfm. 

— Dan Herz schlügt, m'mü 

dlthaha, 
heute, yirfidina. 
1 [exe, mttni srmirxh plur. fala- 

kai zamaraliaL 
HippopotnmuB, musc. gtriam, 

fem. gerimi, plur. geriamai. 
hoch, wuyica, fem. ntugui, plur. 

mogwäkai 
Holz, £m/j, plur. lhaitai 
HolzschUsscl, hW, plur. ulakai. 
Honig, tind naui fammumi oder 

4md naui n'ammumi, plur. 

umahtt naui t'amtnumi oder 

vmvhtkai naui nemmimi 
Hörn, ttw'/fg. — ] Iorn zum Signal- 

goben, tatakalti (s. Düffel), 

plur. (atakalfiual. — Kuh-, 

Ochsenhorn, mulin naui di 

(tu?) iW, plur. mvRq naui 

Üäkai. 



HOcker (dos Kameles), suhu 
guri (naui öigeni), plur. «u- 
niguvi (naui Sigenakai). 

hören, &ena, Igle. 

Hund, niasc. hdrg» oder h&ga 
na ?7#, fem. hargai, plur. 4a r- 
gakai, hergakai. 

Hunger, uiy antat, wuhnai 

husten, häka. 

Hütte, dtigtca, plur. dugwakai, 
dugokai, 

Hyilne, ittirnai, gurnai, plur. 
tinrnakai. 



Indigo, muliuna, plur. muliana- 

kai 
Insel, tuti, plur. ndiäd. 

i. 

jung, /re/fe, fem. /f«7t/it, plur. 
lialiakai. 

Kahn, lUjlum, plur. holomai 

Kalb, männliches, a/ü #0, plur. 
aZ* #<iÄYu ua maiakai; — 
weibliches, aide. &ai na muni, 
plur. all Üakai na falakai. 

Kamel, &igeni, plur. &igenidd, 
digenuhd, 

Kanuri, Hauptvolk von Bornu, 
ntifik, plur. vtafakaL 

Kater, itiati, plur. itiwwaL 

kaufen, itra, uralt, 

Kaufmann, dif idfarai, plur. 
dal zafarakaL 

Küso, hdqu, plur. haqakaL 
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Kette, iürwdi, plur. »uusulakai. 
Kieze, inui, plur. niauwai. 
Kirchhof ytt t plur. y<s*W. 
klein, W/fc, fem. ftdüai, plur. 

Kafialcat. — kwihe. 
Knabe, artia po/, plur. aZ/a 901, 

a/ia jr^oi. 
Knochen, ki&k? } plur. ka&ka- 

kai. 
Knöchel, hüit ndsgu, plur. 

hahüd, 
kochen, fdda. 
Kohle, efihy plur. afafiai, efe- 

itakai. 
kommen, bita f gdza. 
Kopf, mdda ; koni6(g), plur. /*©- 

mokai, 
Korb, zdmfa, plur. zamfakai. 

— kinekine, plur. ktwkana- 

kai. — grosser Korb, &ifl«:, 

plur. kuiakai. 
Korn, Getreide, tr/it, plur. waa- 

knl 
Kornspeicher, furai naui icai, 

plur. furakai naui xcal. 
Köcher, guhih, plur. gulattai 

naui bdrau. 
König, pai t plur. päkai. 
krilftig, gttddH, fem. gedattf, plur. 

gedahai, 
krilhen, iilvx. — Der Hahn krilht, 

yugtlr aika. 
Krieg, gau, plur. gauwat. 
Krokodil, inasc. kurtim, fom. 

kurumi, plur. kuramai 
Krone am Baume, </{vy'V. — 

Krone der Delcbpalmc, gyyir 

naui Uurai. 
Krug, irgenly plur. ergenai. 



Kuh, #at, plur. £'4&at; oder 
vollständiger sing. &ai na 
muni, plur. 9akai nafalakai. 

Kupfer, kia, plur. Kiakai. 

L. 

lachen, Wa. 

Lamm, irii/< n'Mmek, plur. 
a.äuh nedmakai. 

laufen, Zawi (lawa), rdfa. 

legen (Ei), tiw (*#(*,). 

Leichnam, wenn noch nicht be- 
graben, dif Zimeri, plur. üai 
Zinuri, — wenn begruben, tlif 
Sepiy plur. dal *ipi. 

leicht, kifeh'k. 

Leopard, aJiarau f plur. atia- 
rmuvoi. 

lieben, ddra. 

liegen, funa. 

Lippe (Mund), imune (nicht ganz 
sicher). 

Logen bewohner, malogom, plur. 
malogomai. 

Lüfte], terhkedeg, plur. terkeke- 
dekai. 

Löwe, dufdit, plur. dufahai. 



machen, za, $a t da, 

mager, iuhogfa plur. luhogokai 

— oder sing. itw\{kL — Kr 

ist mager, ahgaihifki, angoi- 

lenkt. 
Mais, godai, plur. godakai, 
Mandara-Mann, mytilna (für t«a- 

tvdlna), phtr. mpdnakai. 
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Mann, dif, plur. dal, 
Markt, ko$gä f plur. koiyökai. 
Matte, </an«/, plur. yanakaL 
Mattenwand, JuA, plur. i«foi/. 
Mau», kiutlm, </u*um } plur. fca- 

*amal. 
mückern, vom Ziegenbock, ha- 

Kabd; — von der Ziege tfta 

(dual 
Mildchen, kleines, d/iia goi na 

ktciiie, plur. alia yokoi na yo- 

kleine (1) oder alia yoinafala- 

hilf alia yokoi na falakai; — 

unverheiratete*///?/«^/ u«6<(- 

//w/, plur. alia yoi na btilmnai 
Mediein, dai (f), plur. dakai. 

— zOnim (d. i. zatvanim) 

kauurischV 
Mehl, ei/f/i, plur. afdakai. 
Mehlbrei, lug. 
Messer, mutjudiy plur. mnyuda- 

kai. 
miauen, tüa (dna). — Der Kater 

miaut, hiau dUla; — die 

Kieze miaut hiui tntüa. 
Milch, ßuu t plur. fiaiiat; — 

saure Milch, antun, plur. ana- 

mai na harnai (vgl. ,Hrust' 

und ,wcich'). 
Mond, Üh'-y plur. tilakaL 
morgen, daiiai, dauicai, doteai. 
Morder, dif ivfididif, plur. dai 

ie.fididai. 
Mörser, ddini } plur. adanakai f 

adaUai. 
Muhammedaner, miUlim, plur. 

mushmai. 
Mund (Lippe), mm&; iuukA f 

plur. mididai (f). 



Mundring, ein Schmuckstück 

aus Elfenbein, kdkarai, plur. 

kakarakai 
Musuk, dif na mümxuk, plur. 

mamzokoif mandzökoi, man- 

dinkoi, maniiikoL 
Mutter, dma, plur. umftkai. 
Muttersbruder, krnd, plur. ke- 

nakai. 
Mtlcke, dmnfy plur. amafai. 

N- 

Nabel, ttifki 

Nacht, dnfog, plur. dufakal. 

Nucken, uU y plur. ulakai, uh- 

kai. 
Nadel, lipre , plur. liprakai. 

Stammt aus der arabischen 

»Sprache. 
Namen, aika. 

Narbe, zidai, plur. zidakai 
Nase, merfrit, plur. mtrfahai } 

mrrftihad, 
Nashorn, '<</"*> plur. ayaia- 

kai. 
Nebel, nnu'a, plur. inarakai. 
Negerhirse, imtfia f plur. inefia- 

kai. 
nehmen, ima. 
Nest, yu(d) nauifini, plur. go- 

dai naui jinakai 
neu, Wie, fem. Jiätiai, plur. 

fiattakai, 
Neumond, -tili n« AV//e, plur. 

tilakai na Haliakai. 
neun, dtkeia. 
niederknieen, j/rir/a. 
niesen, divnma t Itirsma. 
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Nilpferd, ma»c. giriam, fem. «ja- 

rimi, plur. g&wmaL 
Nord, tdi. 

0. 

oben, a«mf, 

Ochse, 9i, voller $0 «a ü#, 

plur. Üükai tia matukai. 
Oheim, von väterlicher Seite, 

Idlnafa, oder tdlnapu (d. i. 

Ja/ »'«/*!, ,Bruder (?) meine» 

Vater»*) plur. UdnapakaL — 

von mütterlicher Seite, kvud, 

plur. kniakai. 
Ohr, 9iw, plur. Üimiikm. 
Ohrring» tadiimi, plur. Mg- 

nakai. 
Orkan, bp.rbrr, plur. brrbaruL 
Ost, zrmai. 

t. 

Palast (de» König»), /mä («ati/ 

Palme, Dclebpalme, lUjmi, plur. 

liorakni. — Dumpalme, Zwa- 

m«/, plur. kwunakai 
Papagei, kidren, plur. kidreitäd. 
Perle, abraiai, plur. abvaiakaL 
Pfeffer, turhre, plur. mumm- 

kai, muiemkiti. 
pfeifen, jwa hnvik. 
Pfeil, bdvau, plur. bamwoi. 
Pferd, fii/tf, />/ft«, y/i7ü, /jtfl£, 

plur. pilftsakai, pilaiai. 
Priester, difznlliui, plur. cfai £«/- 

tdittcai. — Prichter, welcher 

den Kid abnimmt, dtf&fiimnr. 
Pulver, Mm/, plur. ttUu/ai, tu- 

tufdd. 



lt. 

Hauch, uyt/j, plur. aglhai, agi- 

ahai. 
raueheu (Tabak), «* (tabu). 
liegen, fait, plur. fahai, faha- 

kau 
regnen, e» regnet, fah d&a. 
reich, sufümi 
rein, kuri und SidiiW, plur. 

kumkai und lukurtdcaL 
Hei», x<ty««, l ,nir ' X r, / C ** #l ** 
Heiter, </</ irjdlii, plur. ii/14 

tipUami dtf simaddm, 

plur. i/«u ziuuidamat, — i/*/ 

zudebdr, plur. zitdibirt (zu- 

4i6tY/). 
Hhiuozcro», <<</«*, plur. ugtuakai. 
Hing, flir Ann und Fu»», A<W, 

plur. AriVi&ri/. Vgl. Kupfer. 

— Hing fllr Mund, ». Mtiud- 

ring. 
Uohr, tfik, plur. ufakai. 
roth, auch braun, mtikvte, fein. 

mahdw, plur. imktdakai. 
rufen, i'Acf. 

Hiickgrat, »Vwr, plur. »)o«iW. 
riilpben, m#<i. 
Httsscl, /ifii. 

8, 

Salz, /fe»Mi, plur. HfjmakttL 
salzig, zif/ium, plur. zufiomai. 
Sand, km'kai, plur. htikttktü. 
Sandale, huvubdg, plur. Aeiw- 

Wi'rf/. 
Sattel, </i(m/ci/, plur. dibvlaknl. 

Vgl. Bett und Stuhl. 
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Sattler, dif »§»Ui distal, plur. 

dai uu (f) frjlHti dibAakai 
»Aiicr, liakydh, plur. /fairyu- 

hat. 
Schuf, iiutttu. vdmfk, fem. ddmi, 

plur. adniakai. 
Scham, weihliche, tjilih, plur. 

tfllahni. 
Schatten, Mi, plur. Makai. 
Schuttcudach, bt'dnk, plur. Art- 

Aiivi/. 
»check ig, von der Kuh, znmi, 

plur. zmukai — vom Pferde, 

mdv'hih. 
Schilf, Ihjltim, plur. tioltjmäi. 
Schiller, dif zulhdnm, plur. </m 

;;i\liiflijmai 
Schild (der Schildkröte), A«/i- 

ktjrtih, plur. hviikorafmi. — 

(der Menschen), <pinntri, plur. 

Schimmel (l'fcrd), /ji7i* na bo- 

tjijn'C». 
Hchlaehten, fdda. 
Schlucke,/?/*// nauikatvoi, plur. 

felakai Willi kauoi. 
nchhifcn,/cificfirMici/ (fana liefen, 

än'niai unten). 
Heillagen, &dba. 
Schlange, wtidua, plur. mudttu* 

kaf. — tvtiln hmMi , plur. 

iivf/c* hadalakai, 
schlecht, c/«r, fem. rfiin, plur. 

dnarai* 
Schmetterling, kitdf, plur, Av- 

tafnL 
Schmied, difzuyodai (Varianten 

zoyotai, zmjv.M u. a.), plur. 

</*#«" zuyad'iktii* 



schmutzig, tolöq, plur. to/oifco/; 

— zetMj, plur. ztiulykoL 
Sehimhel, Srjum, plur. abgamaL 
schnarchen, hh&um, 
Sehneider, dif i&i&iiiit *<ijxt f 

plur. dai i&i&itih m\m (Hem- 

donnilher). — dif Mtoti A- 

ktid, plur. dai tii&vti elkodai 

(KleiderHtoffnUher). 
Bchttu, muzi 9 plur. muzakai — 

pidt.m , fem. piidumi, plur. 

pudtimai. — ttVw. 
Hchreiheii, 2r< lata. 
Sc lud Irr, Wrptxt, plur. Ä«ry?«- 

ihi/d/. 
Schurzfell, timi'f plur. amarai. 
Schüssel, ttlai, plur. alakai. 
schwach, uiu%ntf fem. Mii/rufi t 

plur. muyjvfai. 
Schwager, iiith/i, plur. mudakai. 
hiIi wanger, fem. muH, plur. «w- 

Schwanz, (fidir, plur. yidemi. 
schwang, viirdSfij], fem. w*V- 

fWÄ7, plur. mivdnkai . 
Schwein, mddrtm t plur. maxlra- 

mi 
Sehweiss, ärzuk, plur. avznktti. 
Schwester, ältere wie jüngere, 

aidfima (ftid'anut), plur. a/i 

d'amakai 
Schwiegermutter, m'da nd mnni, 

plur. »ultiktti na falakaL 
Schwiegervater, tt'da na u* t plur. 

uulakat na uiaiakat» 
schwimmen, in. 
schwüren, Ha mnr. 
bccIik, iara, 
»dien, *eddii 9 zvtdit. 
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Hicliel , hudiqi tibilmcai, plur. 
kmtaqul. 

•leben, m&kt&ak. 

singen , ydma ; tanima (zu 
yama). 

Sklave, heiß, plur. lagakai na 
maiakal; b*l % p). balakdi 

»Sklavin, 6</</<ii, plur. hagakal 
tm falakai; bulL 

Skorpion, hutdi, plur. hurdahü. 

Sohn, arwai f plur. aM. 

Sonne, y«/i, /ffri, plur. fatakaf, 
futnkai. — /ftfi fuait anm/ 
(tualamai), die Sonne int auf- 
gegangen. — futi tualt as- 
mai (tualaimai)j die Sonne 
int untergegangen. 

Speichel, iimk, plur. iänakai 

speien , tzrte, tinek ; tarda 
linek. 

SpciHt», waltmiim (wala em-timi, 
8. ßdma , Ding zum Essen), 
plur. tealeinimakai. 

spielen, fredduau (Air za odor 
ihn dmva). 

Spinne, iittiieeg, plur. nieZwa* 
kai. 

Sprache, Seit, oder fid, /<V/. — 
Die Musuk-Sprachc, fr/f naui 
Htamzokoi oder fad nauimam- 
siikoif d. i. die Sprache der 
Musuk. 

sprechen, iwV/rt. 

Stachel, phii. 

Stadt, *<f//fVi, *A/iVi, «9r/r/ri/, plur, 
satfikalf Üatjukai, 

stampfen, ui&a. — Die Frau 
stampft Uetreide, muui ttge* 
t>a trau 



sturk, grddh, fem. gedahi, plur. 

yvdahal. 
stehlen, ttdla. 
Stein, kiil, kirid, ki'td, plui\ 

knidakal. 
sterben/ ffiriivi. 
Stern, m*Mii f mtfafan, plur. 

in« da hat, muüi'lhhui, 
Stier, kleiner, #« na n* t plur. 

/><{&<« m/4 wa&akai. — großer, 

gari 9 plur. uamka'L 
Stirn, hedi}IM<i f b4dvhudaki\ f plur. 

betlebidakai. 
Stock, marattai, plur. maraha- 

kai 
StrauMM, Vogel, int'upd, plur. mm- 

kalaL 
Strick, sogom, plur. »ogomai 
Stroh, «/VA', plur. afakai. 
Stuhl, tiihrlui, plur. ttthelakai. 

Vgl. Bett und Sattel, 
Sturm, bi'i'bi'i'y pJur, burbavai. 
Stute, pilitttf plur. piliwti nn 

fatakai , pilaiakai na faht- 

kai 
Sltd, /#///#. 
Sil**, iimw, wm. 

T. 

Tabak, M/>«, plur. tabakai 
Tag, gfrft'di, plur. girfidakaL 
— Von Tripuli nach ('lioiua 
sind sswei Tage, fWMi <i frirrf- 

Alf/lUI /«##• #/AV/t ClI ÄlJlMl'* cf/*#t/ 

dftr(afdlt) dilti 
tanzen, hafima (ha fana), 
Tiltowirung, adra' narkti, plur. 

saiakat u'ardakai, 
6« 
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Teich, afai, plur. afakaU 
Teufel, mir/Jlf plur. maraHau 
Thnu, 4nmi f plur. emkakai 
Tlion, aduthily plur. adihkakai, 
Thrllne, tui t plur. f Aflfai£ 
thuo, *a, .'to, *a. 
Tltflr, «ifo« roö/%. (t) 
Topf, foA"<?»rf, plur. UjkonakaL 
tttdton, //Ma, /fl/n. 
Töpferin/ mmii xatokeiia, plur. 

falakai xntoketiakaL — Töpfer 

gibt oh nicht, 
trocken, HuWtJiifMii, fem. A7i/mi, 

plur, lUdanui 
Trommel» //»r, plur. timakul, 

(amakai 
Turban, gdbaga ue midi d(f, 

plur. gabagakai ne medi dat. 

V. 

unten, atmai 

Urin, /id*W, plur. htmakai 
Urne, auf dem Grabhügel, rfr- 
(/eni, plur. eryunai. 

V. 

Vater, «fywi, 0'f/w, plur. dpakau 
Vutersbruder, tdhiafa, tdlnapa 

(tal napa), plur. talnapakaL 
verkaufen, lifdiu 
verstehen, legte, Mna, uaHrahd. 
viel, /*«*. 
vier, pudü, 
Vogel, grosser, famk } plur. fä- 

nakai — kleiner, fini f faini 9 

fhiiki, plur. finakai 
vorgestern, dibedu. 



W. 

Wachs, wrf/aro nawf tVmnwmi, 

plur. mlamal naui nVmrot- 

makai. 
wahr, mtW, plur. mufeifai. — 

pfiffe, fem. ptfjumi, plur, 

pudamai. 
Waise, mnsc. arten </o/ na hing, 

plur. a/ta gfo/ (alla gvgoi) na 

hoiakai; — fem. a/na </o/ «a 

/i/?tifci*, plur. alia goi (alia 

qofjoi) na falakai na hoiakai 
Wand, dah } plur. dattai 
waschen, wrfjwi. 
Wasser, y«w, plur. ymakai 
Weber, «itrffai, plur. <iai äc/- 

•«fori. 
Weib, mtitit, plur. falakai 
weich, hdhiai, plur. harnahai 

(Vgl. ,Milch<). 
weinen, tua, diia. 
weiss, auch gelb, ntntukui, plur. 

muhtkykoi 
wettern, es wettert, f/I/ati dbäva. 
Wind, *»»<,*•, plur. imeräd. 
Wirbelwind, /«//?'/, plur. /<«/- 

fulakai Vgl. ,8ttirm'. 
wissen, srici/i. Siehe ,sehen'. 
Witwe, muni iigrih, plur. fa- 
lakai Ügvahai 
Witwer, dif ZigHh, plur. dai 

tigrahai ■ 
Wolke, mlfdibi, plur. mihli- 

bakai 
wollen, ddra. 

Wurfeisen, »üp, plur. iuakai 
Wurzel, aalawun naui lüti, plur. 
nah neonat naui lüaitai. 
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